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Die Organiſation der „Roten FArmee“
Die „D. T.“ gibt einen Ausſchnitt aus

der geheimen Anweiſung wieder, die an die
kommuniſtiſchen Organiſationen zur Vorbe-
reitung der „Aktion“ ergangen iſt. E handelt
ſich dabei in erſter Linie um die Aufgaben des
„Organiſationsſtabes“ in den einzelnen Lan-
desteilen. Es heißt darin:

Je nach der Stärke der aufgeſtellten Truppen richtet ſich die
Perſonenbeſetzung ſeiner einzelnen Abteilungen. Bei voller Be
ſetzung entſpricht das Beiſpiel ungefähr der Zuſammen-
ſetzung eines Armee oder Korpsſtabes. Bei
ſchwächerer Truppenſtärke wird die Aufgabe mehrerer Ab-
teilungen von einer Perſon erledigt werden können. Hilfs-
arbeiter, Schreiber, Zeichner, Ordonnanzen, Telephoniſten pp.
ziehen die Abteilungen nach Vedarf zur Arbeit heran. Es
empfiehlt ſich, bei der Vorbereitung dieſes Organiſationsſtabes
möglichſt viele Genoſſen auf möglichſt viele Abteilungen einzu
grbeiten, um die Stellenvertretung und evtl. Ausfälle zu decken.
genoſſen, die bei der Aktion in Stellen keine Verwendung finden,
werden den neu zu bildenden Stäben zugeteilt.

Der Organiſations-Stab hat durch ſeine Offiziere ſofort bei
Veginn von Aktionen die Zuſammenfaſſung der
Arbeiter zu Formationen zu bewerkſtelligen. Er hat
gufzuſtellen:

eine Sicherheitstruppe (a) und
eine Kampftruppe.

die Kampftruppe gliedert er möglichſt bald in
Arbeiterwehr (b) und
Rote Armee (c).

a) Die Sicherheitstruppe dient zur Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung in Stadt und Land, zur Bewachung wich-
tiger Gebäude, zum Schutz gegen Plünderer uſw. Da ſie nur
im Ort oder Bezirk Verwendung findet, iſt die Einſtellung zuver
läſſiger älterer Leute zweckmäßig, die nur vorübergehend hierzu
eingezogen werden und ſonſt ihrer Arbeit nachgehen.

b) Die Arbeiterwehr beſteht aus Arbeitern, die ebenfalls nur
zeitweiſe Dienſt tun und für gewöhnlich im Betriebe
arbeiten. Sie gliedert ſich in einzelne Waffengattungen, tech-
niſche Truppen, Kolonnen, Arbeitstruppen ohne Wafſe uſw. Sie
wird zuſammen geſtellt nach Betrieben, Berufs
organiſationen, Ortſchaften uſw. Sie dient zur
Lerſtärknug der roten Armee.

c) Jn die Rote Armee werden die tüchtigſten ge-
dienten Arbeiter eingeſtellt, die ſich dauernd bis zur
Sicherung der Revolution zum Waffendienſt bereit er-
klären. Sie iſt die Hauptkampftruppe und kann daher nicht ſtark
genug ſein. Sie wird eingeteilt in alle Waffengattungen des
Feldheeres und wird geführt von einem Kommandeur mit ähn-
lichem Stab (nur entſprechend kleiner) wie oben. Die Ein-
teilungen in Waffengattungen dürfte hinlänglich bekannt ſein
ſſehe eine Reichswehrbrigade oder eine Diviſion im Felde). Alle
aufgeſtellten Truppenteile ſind feſt zuſammengehalten und mög-
lichſt geſchloſſen unterzubringen. Die Mannſchaften müſſen un-
bedingt von ihren Familien losgelöſt werden. Sie dürfen die
Formation nur noch bei Beurlaubung verlaſſen. Die gewählten
oder beſtimmten Führer ſorgen für weitere Einteilung, Aus-
rüſtung, Bewaffnung pp. ihrer Formationen im Einvernehmen
mit dem Organiſations-Stab, kleinere Verbände (Komp. pp.) wer
den zu größeren (Batl., Regt. vp.) zuſammengefaßt.

Die Organiſation im Landkreis erſtreckt ſich
darauf, daß die Dörfer, Güter uſw. ſofort bei Alarmierung
bewaffnete und unbewaffnete Trupps zum

Sammelpunkt ſchicken. Es iſt gut, wenn ſie ſich gleich in
den Dörfern zu Kompoagnien uſw. zuſammenſchließen, damit die
Lberleitung ſie ſofort geſchloſſen verwenden kann.

Die Organiſation von unten her haben die Ge
noſſen ſo zu handkaben, daß ſich bereits vor den Aktionen in den
Vetrieben, Berufegrnypen uſw. Leute zu Kampftruppen zu
ſammenſchließen, die bei Beginn der Kämpfe gemeinſam handeln
und dadurch den zuerſt meiſt regelloſen Kampfhandlungen eine
gewiſſe Stärke geben.

Solche Organiſationen wollte der Rote Soldatenbund ſchaffen.
Er formierte bewaffnete Stoßtrupps, die in erſter Linie die Auf
gabe haben, bei Beginn von Aktionen Waffenlager zu er
obern, um die Bewaffnung der Arbeiterſchaft zu ermöglichen.
Weiterhin können ſie Verwendung finden bei Verhaftung von
Offizierven, Lahmlegung der feindlichen Führung und Befehls-
übermittlung, Beſetzung wichtiger Nachrichten- und Verkehrs
mittel (Poſt, Bahnhof) Alarmierung uſw. Die Formationen der
Roten Truppen ſetzen ſich zuſammen hauptſächlich aus klaſſen-
bewußten Arbeitern, die ſich freiwillig zum Dienſt melden. Erſt
ſpäter, bei Feſtigung der Lage, darf von der Freiwilligkeit abge
ſehen werden und ein allmählich ſtärker werdender Druck zum
Eintritt in die Armee ausgeübt werden (z. B. durch allgemeine
Arbeitspflicht); zuletzt kann die allgemeine Wehrpflicht ausgeübt
werden. Ehemalige Offiziere werden ſich anfangs nur aus-
nahmsweiſe zum Eintritt in die Rote Armee bereit erklären, Auch
ſind ſie mit Vorſicht aufzunehmen. Vielleicht empfiehlt es ſich,
zunächſt nur ornganiſierte Offiziere einzuſtellen. Später wird
man bei Vermehrung der Formationen wegen des Mangels an
geſchulten Führern die alten Offiziere in größeren
Mengen einſtellen müſſen. Man wird ihnen Kontroll-
organe zur Seite ſtellen, damit ſie ihre Befehlsgewalt nicht
kontervevolutionär ausnützen können. Unteroffiziere des alten
Heeres können eher als die Offiziere verwendet werden, da ſie
weniger feindlich der Arbeiterſchaft gegenüber ſtehen. An Vor
ſicht bei Verwendung in Führerſtellen darf es auch hier nicht
fehlen.

Reichswehr und Sicherheits- Polizei ſind, auch
wenn ſie zur Roten Armee übergehen ſollten, ſtets aufzulöſen, da
ſie, ob monarchiſtiſch oder demokratiſch orientiert, ſtets konter-
revolutionär ſind. Einzeln können dann Führer und Mann-
ſchaften vermiſcht unter die Arbeitertruppen wieder eingeſtellt
werden. Ebenſo ſind Einwohnerwehren, Zeitfreiwilligenforma-
tionen und ähnliche bürgerliche Truppen aufzulöſen und zu ent
waffnen.

Die örtliche Polizei kann verſchieden behandelt wer-
den, da ſie meiſt auf neutralem Boden ſteht. Man kann hier
vielleicht von der Auflöſung abſehen un lediglich die Führung
erſetzen und die Schutzmannſchaft mi Sicherheitstruppe ver
ſchmelzen. Die Kriminalpolizei iſt auf jeden Fall zu entwaffnen
und aufzulöſen, da ſie durchaus konterrevolutionär iſt.

Vorſtehende Richtlinien ſollen möglichſt weite Verbreitung
finden, damit alle Ortsgruppen ſich ſolche Organiſationen ſchaffen
vder bereits vorhandene ausbauen. Daß dabei mit Vorſicht zu
arb'iten iſt, iſt ſelbſtverſtändlich. Je länger die Organiſation
geheim bleibt, um ſo beſſer kann ſie ſich auf den Kampf vorbe-
reiten. Doch wird ſich eine ſtrenge Geheimhaltung auf die Dauer
nicht erreichen laſſen, weil zuviel Genoſſen zur Mitarbeit heran-
gezogen werden müſſen.

Bedarf s eines Kommentars? Auch für den Arbeiter, dem
die allgemeine Wehrpflicht, die Kaſernierung, der Arbeitszwang
von den kommuniſtiſchen „Befreiern“ in Ausſicht geſtellt wird?
Was ſagen zu dieſen Dingen, deren Ueberführung in die Wirk-
lichkeit ſich unter den Augen der Behörden und in aller Offent-
lichkeit vollzieht wir erinnern nur an die Meldung des „Vor-
wärts“ über die militäriſchen Uebungen der Roten Garde Ber-
lins was ſagen dazu die zur Sicherung der öffentlichen Ord-
nung beſtellten Organe? Jft das der Verzicht der Kommuniſten
auf die Gewalt? Und was ſagen die Ordnungselemente im
deutſchen Volk dazu, die doch ſchließlich mehr als neun Zehntel
der Bevölkerung darſtellen? Jſt es erträglich, angeſichts ſolch
eindeutiger Drohungen von links ber in dem varteipolitiſchen
Schädelſpalten um irgendwelcher Bonzenintereſſen willen fort-
zufahren, das einzige Erfordernis der Stunde, Sammlung, Zu-
ſammenſchluß, gemeinſame Arbeit zur Vermeidung des Chaos, zu
verkennen? Es iſt mehrfach gezeigt worden, wie die Unab-
hängigen die Abwehrorganiſation gegen Umſturzaktionen von
links, die Techniſche Nothilfe, von ſich aus zu ſabotieren planen,
wie ſie alſo dem kommuniſtiſchen Aufruhr helfend zur Seite
ſtehen. Der Radikalismus iſt auf verſtändnisvolle Arbeitsteilung
und Zuſammenarbeit eingeſtellt. Die anderen diskutieren und
ſtellen ihre Sonderintereſſen heraus in dem Augenblick, wo an
dem Aſt geſägt wird, auf dem ſie alle ſitzen
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Der Terror in den Krupp- Werken
Ausſchreitungen und Mißhandlungen.

W. Eſſen (Ruhr), 11. Juni.
Am Donnerstag nachmittag verſuchten mehrere hundert Ar-

beiter der Kruppſchen Friedrich-Alfred- Hütte in
Khein hauſen durch Demonſtrationen die ſofortige Zuſage
von Lohnerhöhung zu erzwingen. Auf die Erklärung der
Lerwaltung, nur mit dem Betriebsrat verhandeln zu können,
egte die Menge ſofort das Werk ſtill. Die Ausführung von Not
KRandsarbeiten wurde mit Gewalt verhindert. Es kam zu Aus
ſchreitungen und Mißhandlungen. Der Schaden
rechnet ſchon jetzt nach Millionen. Wegen der Verhinderung der
wichtigſten Notſtandsarbeiten iſt, wenn die Hütte wieder zum Ar-
beiten kommt, eine Jnbetriebnahme im alten Umfange auf
längere Zeit und die Weiterbeſchäftigung der vollen Belegſchaft
unmöglich. Eine Störung der übrigen Kruppſchen Werke, die
von Rheinhauſen ihre Rohſtoffe beziehen, wird um ſo weniger zu
vermeiden ſein, je länger die tumultuoriſche Störung in Rhein
hauſen anhält.

b. Dresden, 11. Juni.
Jm „Kämpfer“, dem Organ des einzigen, unmittelbar in

ſeinem Wahlkreiſe gewählten Chemnitzer Kommuniſtenführers

Heckert, wird in der Nu ner vom 8. Juni folgendes erklärt:
„Wir Kommuniſten ſind die revolutionäre Vorhut des deutſchen
Proletariats. Unſere Stärke liegt nicht in der Abgabe eines
Stimmzettels, ſondern darin, daß wir in den revolutio-
nären Aktionen, die uns unmittelbar bevor-
ſtehen, den zum revolutionären Kampf gezwungenen Maſſen
wiederum führend vorangehen.“

b. Weimar, 11. Juni.
Der Volksrat für Thüringen nahm geſtern ein von

der Regierung des Freiſtaates Reuß beantragtes Geſetz zur ſofor-
tigen Einſetzung eines Diſziplinargerichtshofes, bei dem nur ein
einziger ordentlicher Richter und im übrigen Mitglieder des
Volksrats beteiligt ſind, zur Aburteilung von Beamten, welche ſich
beim Kapp-Putſch beteiligt haben, mit den Stimmen der
beiden Fraktionen der Linken gegen die Stimmen der Rechten
und der Demokraten an. Der vom deutſchnationalen Abg. von
EichelStreiber als Revolutionstribunal bezeichnete Gerichtshof
wird in Jena zuſammentreten. Den übrigen thüringiſchen
Freiſtaaten iſt es nach der Faſſung des Geſetzes anheimgeſtellt,
ebenfalls ſolche Diſziplinargerichte zu bilden, was vorausſichtlich
auch der Fall ſein dürfte.

Geſchäftsſtele Berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleituna. Verlag und Druck von Otto Chiele, Halle aale
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Nittis Sturz
Jtaliens und Deutſchlands politiſches Schickſal ge

winnt immer mehr Aehnlichkeit. Eine feſte Kabinetts-
bildung will nicht mehr zuſtande kommen, weil die prole-
tariſchen Gärungen keinen ſicheren Boden mehr abgeben.
Die Revolution ſitzt auch Jtalien in den Gliedern, und das
Land wird gleich dem Deutſchen Reiche daran zugrunde
gehen. Mit Mühe und Not gelang die Bildung des Mini-
ſteriums Nitti, aber ſchon nach kurzer Friſt iſt es wieder
zuſammengebrochen. Die inneren Verhältniſſe des Landes
werden immer unerquicklicher, und die Erhöhung des Brot-
preiſes wirkte verheerend. Aber der eigentliche Grund für
Nittis Sturz iſt offenbar in der italieniſchen Niederlage an
der albaniſchen Küſte zu ſuchen. Jmmer mehr müſſen die
Jtaliener die bittere Erfahrung machen, daß die Früchte
ihres „Sieges“ faul ſind, und die Verwicklungen ſind noch
gar nicht abzuſehen, die ſich aus den „Wilſonſchen Linien“
ergeben werden. Das Adriatiſche Meer iſt der Brennpunkt
aller italieniſchen Politik, und um Valona haben die italie-
niſchen Truppen im Kriege gerungen. Nun ſoll es Jtalien
von den Dalmatinern entriſſen werden. An den früheren
Alliierten finden die Jtaliener wenig Stütze, und nament
lich die Franzoſen ſähen es am liebſten, wenn Jtalien
ſchwach erhalten würde. Die Verhandlungen der letzten
Monate haben die Verſtändigung zwiſchen Jtalien und
Jugoſlawen nicht herbeigeführt, wohl aber die Streitpunkte
über Jſtrien und Krain ungeheuer verſchärft. Der Lon
doner Vertrag, auf Grund deſſen Jtalien in den Krieg ein-
trat, wird ſchwerlich ganz erfüllt werden. Wilſons Politik
iſt den Jtalienern am unbequemſten, weil ſie die Jugo-
ſlawen offenſichtlich unterſtützt. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach iſt Wilſon auch in dieſem Falle der vorgeſchobene
Poſten der Weſtmächte, gleichwie der Präſident mit ſeinen

Punkten die Sache der Engländer und Franzoſen be-
orgte.

Deutſchland verliert in dem Miniſterpräſidenten Nitti
unfraglich einen wohlwollenden Staatsmann an der Spitze
der italieniſchen Politik. Dieſe war von der Stimmung
beherrſcht, der der „Corriere della Sera“ Ausdruck gab, als
er ſagte: „Alle europäiſchen Völker ſind wie Menſchen, die
an einem gemeinſamen Seil einen Kamm entlang zwiſchen
zwei Abgründen wandern. Rutſcht einer, ſo laufen die
andern Gefahr, ihm nachzufallen.“ Daraus iſt zu folgern,
daß die Völker Europas einander unterſtützen müſſen, um
nicht alle miteinander zu ſtürzen. Der dadurch gebotenen
mittleren Linie folgte Nitti, der ſeit der Umbildung des
Kabinetts über eine Mehrheit aus Rechtsliberalen und
Katholiken verfügte. Er zeigte eine verſöhnliche Haltung
in der Außenpolitik und Geneigtheit zu weitgehenden Re-
formen im Jnnern. Jtalien, ſchon im Frieden ein armes
Land, eine „Proletariernation“, leidet ſchwer unter den
Folgen ſeines ganz verkehrten Krieges an der Seite der
Entente. Auf die Einfuhr von Lebensnotwendigkeiten, wie
Getreide und Kohle angewieſen, mit einer unruhigen, zum
Teil bolſchewiſtiſchen Arbeiterſchaft und dadurch herab-
geſetzter Leiſtungsfähigkeit ſeiner Jnduſtrie, mit entwerteter
Valuta und noch ungeordneten Grenzen, befindet es ſich in
einer Lage, die zwar noch unvergleichlich beſſer iſt als die-
jenige Oeſterreichs und Deutſchlands, aber die doch Aehn-
lichkeiten genug aufweiſt, um ein erhöhtes Verſtändnis für
die einſtigen Feinde aufzuweiſen. Die Jtaliener ſind ja
keine ſo kriegeriſche Nation wie die Franzoſen, und deren
leidenſchaftliches Rachebedürfnis iſt ihnen fremd. Es hätte
auch keinen Gegenſtand, da ihr Todfeind, der alte Habs-
burger Staat, nicht mehr iſt. Daher ſahen wir Nitti überall
dafür tätig, Milderungen für die Kriegsgegner zu erwirken,
die Gegenſätze zwiſchen den Völkern zu ebnen und die
früheren Beziehungen wieder anzuknüpfen.

Mit Oeſterreich war das Verhältnis durch Renners
Romreiſe anſcheinend recht herzlich geworden. Die Wiener
ſagten, daß der reiſeluſtige Staatskanzler bei ſeiner Tiber-
fahrt den richtigen Zug beſtiegen habe. Die Angriffe der
franzöſiſchen Preſſe, daß die Romreiſe als eine Abkehr von
„der weſtlichen Orientierung Oeſterreichs“ aufzufaſſen ſei,
die ſich gegen Belgrad und damit auch in bedeutendem
Maße gegen Prag und auch gegen Paris richtete, ſind er-
klärlich, aber bedeutungslos. Nach den Enttäuſchungen bei
ſeinen Anbiederungsverſuchen in Paris war der Entſchluß
Renners zu ſeiner Romfahrt ſchließlich nicht weiter ver
wunderlich. Und Nitti hatte den Wiener Staatsleiter drin-
gend eingeladen. Der italieniſche Miniſterpräſident, deſſen
diplomatiſches Geſchick hervorragend iſt, verfolgte zwei
Ziele. Er wollte den Verbündeten zeigen, daß Jtalien den
Friedenszuſtand mit Oeſterreich als befeſtigt betrachte, und
zweitens wollte er auf der Konferenz in San Remo mit
einer vollendeten Tatſache erſcheinen. Jn Spa wollte Nitti
das Werk der Verſöhnung fortſetzen, leider aber wird er
nun nicht mehr dahin kommen. Mit Nittis Rücktritt wird
die Konferenz in den Ardennen überhaupt noch fraglicher,
als ſie es ohnehin ſchon iſt. Es iſt ſicher, daß Nitti eine
markante diplomatiſche Perſönlichkeit iſt, und weder die
italieniſche noch die internationale Politik wird ihn lange
onthabren können
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Deutſchnationale und Wiederaufban
Die Korreſpondenz der Deutſchnationalen Volkspartei“

dringt folgende Auslaſſung:
Wie in der Preſſe ſchon mehrfach mitgeteilt wurde, finden

auch in der Deutſchnationalen Volkspartei ſtändig Be
ſprechungen zwiſchen den in Berlin anweſenden füh-
renden Perſönlichkeiten der Partei und der
neuen Fraktion ſtatt. Dieſe Beſprechungen können
nach Lage der Dinge einen parteiamtlichen Charakter
nicht haben, ſo lange die neue Fraktion in ihren einzelnen
Mitgliedern noch nicht endgültig feſtſteht, ſie ſollen aber
dazu dienen, die Anſchauungen zu klären, damit die wich-
tigen Entſcheidungen, die möglicherweiſe die nächſten Tage
bringen können, Partei und Fraktion nicht unvorbereitet
finden. Wie wir von beſonderer Seite erfahren, herrſcht
unter den anweſenden Führern der Deutſchnationalen
Volkspartei völlige Uebereinſtimmung in etwa folgenden
Anſchauungen

Die Deutſchnationale Volkspartei kennt in einer Lage
wie der gegenwärtigen nur ein Ziel: den Wieder
aufbau des niedergebrochenen Vaterlan-
des. Sie hat auch als Oppoſitionspartei umfaſſende Vor
ſchläge für den Wiederaufbau gemacht; in dieſer Hinſicht
braucht nur auf die Reden des Parteiführers Staats-
miniſters Her gt in der preußiſchen Landesverſammlung
über das Ordnungsprogramm und die nationale
Einheitsfront verwieſen werden. Es zeugt für den Wert
dieſer programmatiſchen Kundgebungen, daß ſie auch heute
noch als Grundlagen für poſitive Arbeit durchaus geeignet
erſcheinen. Wie der Hauptvorſtand der Partei in ſeiner
Erklärung vom 9. April 1920 bereits betonte, iſt die Partei
bereit, bei der Arbeit am Wiederaufbau des Vaterlandes
mit allen zuſammenzugehen, die guten Willens ſind, bei der
Wiederherſtellung von Arbeit, Wirtſchaft und Ordnung in
Deutſchland zu helfen. Für die Bildung der neuen Re-
gierung darf nach ihrer Ueberzeugung nicht Abneigung
oder Zuneigung der einzelnen Parteien, ſondern nur das
große vaterländiſche Arbeitsziel maßgebend ſein. Die
Deutſchnationale Polkspartei würde demnach bereit ſein,
unter Zurückſtellung ihrer verfaſſungs politiſchen Wünſche
mit jeder Partei zuſammen zu gehen, mit der ſich ein ge-
meinſamer Boden für praktiſche Wiederaufbauarbeit finden
läßt. Das Vaterland ſteht für ſie in der gegenwärtigen
Not noch mehr als ſonſt über der Partei.

Es verdient beachtet zu werden, daß vorſtehende Aus-
laſſung keinen parteiamtlichen Charakter trägt und demzu-
folge auch nicht die Auffaſſung der neuen deutſchnationaken
Reichstagsfraktion wiedergeben kann. Gleichwohl aber läßt
ſie erkennen, welche Tendenz in dieſer bezüglich der Stellung
der Fraktion zur Frage des Wiederaufbaues obwaltet, wenn
man auch nicht gerade wird behaupten können, daß die For
mulierung dieſer Tendenz in beſonders glücklicher Weiſe
gelungen wäre. Das Programm und die bisherige prak-
iſche Politik der Deutſchnationalen Volkspartei ſind Bürge
enug für die Zuverſicht, daß auch die neue Reichstags

fraktion ihre Aufgabe allein in poſitiver Arbeit zur Wieder
herſtellung von Ordnung, Wirtſchaft und Recht erblicken
kann, nicht aber in unfruchtbarer Negation nach der Art
freiſinniger Politik in der Vorkriegszeit, oder der jetzigen
Haltung der Unabhängigen. Die Anerkennung ſolcher poſi-
tiven Tätigkeit kann nicht durch den Hinweis erſchüttert
werden, daß die Partei in der Nationalverſammlung in
ſchärfſter Oppoſition zur Regierung ſtand. Nur durch das
Beſtreben, Gefahren abzuwehren und Beſſerungsvorſchläge
durchzuſetzen, konnte bisher poſitive Arbeit geleiſtet werden,
und als ſolche iſt ſie von der ordnungsliebenden Bevölke
rung, wie die Reichstagswahlen zeigten, ja auch beſtätigt
worden. Wenn es der Deutſchnationalen Volkspartei nicht
möglich ſein wird, im neuen Reichstage durch geſetzgebe-
riſche Leiſtungen die Grundzüge ihres Programms zu ver
wirklichen, dann wird ſie von vornherein ihre Haltung
wieder in der entſchloſſenen Abwehr der dem Staatsganzen

Weſen und Z„Siele
des expreſſioniſtiſchen Dramas

Man war geſtern abend n m und füllte den
Mozartſaal faſt bis auf den letzten Platz. Vorn ſtand Privat
dozent Dr. Liepe und ſprach über „Weſen und Ziele des
expreſſioniſtiſchen Dramas“, als Einführung zu den letzten beiden

ufführungen des Zyklus „Das Drama der Jugend in Deutſch
land“, der ſeit Monden ſchon das Halleſche Theaterpublikum be
ſchäftigt und mehr oder minder in Spannung hält. Es ſind dies
Georg Kaiſers „Die Bürger von Calais“ und Bar
lachs „Der arme Vetter“. Jm erſten Teil ſeines Vor-
trages ließ ſich Dr. Liepe im allgemeinen über das Weſen desExpreſſionismus, dieſes Shlagwoerts unſever Zeit, deſſen Schick

ſal es ſein ſollte, daß jeder etwas anderes darunter verſteht, aus,
und kam dann auf deſſen Ausdrucksmöglichkeiten beſonders in
der Malerei zu ſprechen. Bedeutet doch hier Expreſſionismus
eine neue, natur und erlebnisvolle Darſtellung im Gegenſatz zum

Naturalismus und deſſen letzter Stufe, zum Jmpreſſionismus,
beſtehend in der Abſchilderung eines paſſiv Aufnehmenden, höch
ſtens in neuen Jhm gilt: Kunſt hat dieTendenz, Natur zu ſein, worin wiederum das Todesurteil für das
innerſte Weſen eines jeden Kunſtſchaffens liegt. Der Expreſſio
nismus will nur Seele geben, Jmpreſſionismus nur Natur, ob
wohl letzterem ſchöpferiſche Eigenart nicht abgeſprochen werden
kann. Beide Kunſtarten ſcheiden ſich nicht abſolut von einander,
ſondern ſtehen auf einer Skala. Am Anfang liegt der objektive
Pol mit dem Leitſpruch: So ſieht die Außenwelt aus. Die Künſt
ler in der Mitte z So erlebe ich die Außenwelt. Der
Expreſſioniſt am ſubjektiven Ende ſagt: So erlebe Jch. Für
beide Extreme hört ſchließlich die Kunſt auf. Die Photographie

bei völliger Vernichtung der Ausdrucksmittel ebenſo „unKnleriſe wie die gängzliche Abſtraktion des benutzten Mate

rials. Die Geſetze der Kunſt ſind ſogleich die Geſetze der Seele.
Mit en Geſetzen muß der Künſtler rechnen. Verwandte
geiſtige Bedingungen geitigen gleiche Ausdrucksformen, ſchon
immer. Der Expreſſionismus iſt daher nichts Neues. Auch der
Romantiker rücdte ſeine Welt in beſonderes Licht, bei dem
Expreſſionismus artet dies Unternehmen in Rätſelraten aus.
Noval die Grenzen einzuhalten. Jn der Romantik

im Kamp die Entſeelung der Welt zudann 2 Llte ſeitens der Philoſophie kam.
bie gedecfer

in welchem

drohenden Schäden zu erblicken haben. Sie darf ſich bei
keiner Regierungsbildung in die Rolle drängen laſſen,
welche die Demokraten innerhalb der bisherigen Koalition
ſpielten, die zwar mit der zurückliegenden Politik nicht
immer einverſtanden zu ſein vorgaben, ſie aber trotzdem
mitmachten und dadurch willenlos in das Schlepptau
zahlenmäßig ſtärkerer Parteien gerieten. Eine ſolche
Opferung politiſcher Grundüberzeugungen ſeitens der
Deutſchnationalen Volkspartei würde der völlige Ruin des
Vaterlandes werden. Bei einer Beteiligung an der Re-
gierungsbildung würde es jedoch nichts verſchlagen, wenn
Grundſätze, zu deren Verwirklichung die gegenwärtigen
Zeitverhältniſſe noch nicht reif ſind, unter ausdrücklicher
Berufung hierauf zurückgeſtellt werden. Die Frage einer
Aenderung der Staatsform im monarchiſchem Sinne beiſpiels
weiſe kann für die praktiſche geſetzgeberiſche Politik erſt
aktuell werden, wenn das Verlangen nach der Monarchie in
den weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes erwacht ſein
wird. Bis dahin muß auf der Grundlage der republikani-
ſchen Staatsform für den Wiederaufbau von Ordnung,
Wirtſchaft und Recht gearbeitet werden. Daß darin
keineswegs der Verzicht auf Verfaſſungsänderungen auf
verfaſſungsmäßigem Wege und nur auf dieſem ein
geſchloſſen iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Die Formulierung,
welche dieſer Auffaſſung in der Parteikorrepondenz gegeben
wurde, erſcheint uns daher deshalb nicht ſehr glücklich, weil
ſie die friſt lichhe Begrenzung der Zurückſtellung
verfaſſungspolitiſcher Wünſche der Deutſchnationalen Volks
partei außer Acht läßt. Jm Prinzip dagegen weicht dieſe
Stellungnahme von unſerer Auffaſſung nicht ab. Wenn in
der Parteikorreſpondenz ſchließlich die Geneigtheit der durch
ſie ſprechenden Parlamentarier, ſich an einer Regierungs
bildung auf der gekennzeichneten Grundlage zu beteiligen,
etwas weniger ſtark ausgeprägt wäre, ſo würde das
zweifellos ſachlich noch zweckmäßiger geweſen ſein. Denn
poſitive Arbeit kann man, wie geſagt, auch durch das Ver
hüten von Gefahren tun, wenngleich wir damit natürlich
nicht verkennen, daß die geſetzgeberiſche Verwirklichung
programmatiſcher Forderungen ganz ungleich wertvoller
ſein würde. Nur muß dazu die Möglichkeit beſtehen. h. b.

Deutſchöſterreichiſcher Glückwunſch an die
Rechtsparteien

d. Wien, 9. Juni.
Die Großdeutſche Vereinigung hat an die Deutſche

Volkspartei und an die Deutſchnationale Volks
partei in Berlin folgendes Telegramm gerichtet:

Die Großdeutſche Vereinigung der deutſchöſterreichiſchen
Nationalverſammlung begrüßt begeiſtert den herrlichen Wahlſieg
der Geſinnungsbrüder und ſendet die wärmſten Glückwünſche der
Partei und allen Gewählten. Möge aus den kommen-
den Arbeiten und Kämpfen das geeinigte, kraft
bewußte Großdeutſchland entſtehen. Wir ſtehen
treu an Jhrer Seite in guten und ſchlimmen Tagen. Heil All-
deutſchland!

Die ſchwere Kabinettsbildung
Mitwirkung der Deutſchen Volkspartei

(Eigener Drghtbericht der „H. Z.“)
h. Berlin, 11. Juni.

Reichspräſident Ebert wird noch im Laufe des heutigen
Nachmittags den bisherigen Reichskanzler Müller beauftragen,
die Bildung des neuen Kabinetts zu verſuchen. Herr Müller
wird den Auftrag übernehmen und ſich mit den führenden Per
ſönlichkeiten der Wnabhängigen in Verbindung ſetzen, die
heute in Berlin eintreffen ſollen. Der Verſuch Müllers, ſo ernſt
er gemeint ſein mag, die Unabhängigen zu einer Koalition mit
der bisherigen Regierungsmehrheit zu gewinnen, wird jedoch zu
einem rein formalen Vorgang, denn die Unabhängigen
haben die Teilnahme der Koalition mit den bürger-
lichen Parteien ganz entſchieden abgelehnt.
Wie weiter von einer Perſönlichkeit, die über die Stimmungen
in den Kreiſen der bisherigen Koalitionsregierung unterrichtet
iſt, mitgeteilt wird, ſchält ſich immer deutlicher heraus, daß die
Kabinettsbildung wahrſcheinlich in der Weiſe erfolgen wird, daß
die alte Koalitionsregierung ſich vorerſt wohl oder übel ent
ſchließen werde, die Regierung wieder zu übernehmen. Alsdann
ſoll man verſuchen, mit der Deutſchen Volkspartei
Fühlung zu nehmen. Ja, man will dieſe Partei für eine Kog

Der flache Monismus war eine m r ſein materia-
liſtiſcher Grundzug international. Er ſah den Menſchen nur als
Konkurrenten auf dem Markte. Man verdiente wicht, um zu
leben, ſondern man lebte, um zu verdienen. Das einzig Wirkliche
war die Wirklichkeit. Unter ſeinem Drucke bewahrte ſ dennoch
ein Jdealismus, der ins Reich der Wirklichkeit führte, welche
ſich nicht mehr mit Händen greifen läßt. Seit Arthur Schnitz
lers „Das weite Land“ und „Die Schweſtern“ ſcheint
der Wert der Perſönlichkeit ausgeſchaltet. Wo Wedekind in
e Sittengrotesken leidet, lächelt er. Leonard Frank mit
einer Novellenſammlung „Der Menſch iſt gut!“ wurde viel

bekrittelt. 7 ſoll man dem Dichter ſein Recht nicht beſchränken.
Der beſeelte Menſch wurde das Objekt des Expreſſionismus. Die
Pſychologie ſagt von ihm nicht mehr aus als die Anatomie. Be
ſeeltheit wurde Wahrheit, Wirklichkeit Schein. Der Künſtler ſei
das Gewiſſen der Menſchheit wie ſchon Hebbel ſagte.

Jm Folgenden trat an die Stelle des objektiven Charakter
thpus der ſubjektive Erlebnistypus. Dieſe Typiſierung zeigt ſich
in Fritz von Unruhs „Ein Geſchlecht“ und Sorges
„Bettler“. Die Erkenntnis auftauchender Enttäuſchungen
bricht ſich mit ihnen Bahn: „Jch will alles und es kommt immer
nur eines.“ So oder ähnlich heißts bei ihnen. Und dann war
der Philiſter von je ein Feind der Jugend, ebenſo wie das ge-
ſamte Kleinbürgertum, welches Sternheim befehdet. Be
ſonders bemerkbar macht ſich das Kriegserlebnis. Die Hallenſer
bekamen davon zu hörn, wenn ſie ſich das „Paradies“ an-
ſahen. Jn Stettin, Berlin und anderen Städten mit glänzendem
Erfolg aufgeführt (als beſonders bemerkenswerte Kritik wurde
die der „Deutſchen Tageszeitung“ angeführt), mußte es in Halle
in dieſer Beziehung ein Fiasko »rleben. „Aber“ ſo fuhr Dr.
Liepe fort „unter dem Strich hört die Parteipolitik auf.“
e etter Beifall.) „Es hilft ja doch nichts,“ ſetzte er reſigniert

ittzu.
Hier ſei mir ein Bemerkung geſtattet. Zur Aufnahme des

„Paradies“ im Reich möchte ich das anführen, was Julius
Hart im „Tag“ darüber ſchrieb. Es heißt da wörtlich: „Löſet
mir, Graf Oerindur, dieſen Zwieſpalt der Natur Jch weiß
nicht, was ſoll es bedeuten Herr, dunkel iſt der Rede Sinn

uſw. uſw. Vermutlich war es doch ein mytologiſches Unge-
heuer, welches am Freitag abend im Neuen Volkstheater aus der
einen Kuliſſe in die andere verſchwand. Vorne Reh hinten
Fiſch! Was iſt das?“ Und im gut demokratiſchen „Ber
liner Tageblatt“ ſteht zu leſen: Der Alpwieſen-

lition gewinnen, indem man ihr bereits einen Wet

und den Poſten eines Präſidenten anbietet. Es i
ſogar in beſtimmten Kreiſen bereits der Name genannt a
zwar ſoll Dr. Heinze der Mann ſein, den die Deutſche Volks
portei ins Miniſterium ſenden ſoll. Für den Poſten des Reg
präſidenten wird Prof. Kahl genannt.

Keine neue Kandidatur Ebert
b. Berlin, 11. Juni

Der „Lok.Anz.“ will von unterrichteter Seite gehört habe
daß der Reichspräſident Ebert nicht von neuem für die Prat
dentſchaft zu kandidieren beabſichtigt. Herr Ebert ſoll beſonte n
dadurch zu ſeinem Entſchluß bewogen worden ſein, daß t
innerhalb ſeiner Partei gewiſſe Widerſtände gegen ſeine Perſo
findet. Er empfindet ſie als ungerechtfertigt, weil ſeine Kritite
anſcheinend überſähen, daß er als Reichspräſident keinen Part
intereſſen, ſondern den Intereſſen der Geſamtheit des deutſchen

Volkes zu dienen habe. nEin neuer Erzberger-Prozeß
(ESigene Drahtmeldung der „H. Z.

h. Berlin, 11. Juni.
Der Beleidigungsproßgeß, den der Abgeordnete Erzberget

gegen den verantwortlichen Redakteur der „Deutſchen Zeitung
Dr. Bülk, angeſtrengt hat und zunächſt verhandelt werden ſoll
ſoll, wenn nicht irgend welche Zwiſchenfälle eintreten, am 9. Juli
beginnen. Da für die Führung des Wahrheitsbeweiſes ein ſehr
umfangreiches Beweismaterial beigebracht werden ſoll, ſo wird
ſich der Prozeß bis zu den Gerichtsferien hinziehen. Die im
Helfferich-Prozeß zur Erörterung gelangten Vorgänge dürften
zum zweiten Male das Gericht beſchäftigen. Dr. Helfferich wird
diesmal mit am Zeugentjſch erſcheinen.

Verfaſſungsberatungen in Preußen
th. Berlin, 11. Juni

Der Ausſchuß zur Vorberatung der preußiſchen Ver,
ſaſſungsvorlage iſt für den 15. Juni einberufen worden
Der Ausſchuß will, wie wir hören, ſeine Beratungen beſchleunigen,
damit das Plenum die Vorlage noch Anfang Juli ver
ab ſchieden kann. Das Plenum der Landesverſammlung wird
vom 23. Juni ab tagen. Vorausſichtlich wird es nur bis Mitte
Juli Sitzungen abhalten. Ob der neue Etat verabſchiedet werden
wird, iſt noch ungewiß. Die Arbeiten des Preußenparlaments
Derden ſtark durch die neue Regierungsbildung im Reiche beeinflußt
werden.

Die neuen Landräte Oſtpreußens
b. Königsberg i. Pr., 11. Juni.

Das Oberpräſidium teilt mit, daß die durch den Kapp-Putſch
freigewordenen Landratsämter wie folgt kommiſſariſch beſetzt
wurden: für den Kreis Pillkallen Bürgermeiſter Laſer
(Angerburg), für Gumbinnen Rentmeiſter Roß (Labiau), für
Darkehmen Bürgermeiſter Serowstki (Saalfeld, Oſtpreußew,
für Tilſit-Niederung (Heinrichswalde) der Verwaltungsbeamte
des Holzarbeiterverbandes Kahl (Königsberg', für Jnſterburg
Regierungsaſſeſſor Grimpe Liegnitz), für Goldap Bürger
meiſter Hoffmann (Wehlaw), für Labiau der bisherige kom
miſſariſche Landrat des Kreiſes Ragnit Fuehrer CLandsberg,
Oſtpreußen). Die Beſetzung Ragnits iſt noch unentſchieden. Die
Bitten der Bevölkerung um die Beibehaltung der alten Landräte
hat der Innenminiſter „im Intereſſe der Staatsautorität“ ab
ſchlägig beſchieden. Durch die Art der kommiſſariſchen Befetzun—ſoll unter der Geſamtzahl der oſtpreußiſchen Landräte nach
Meinung der Regierung eine geſündere Miſchung eintreten.
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Der Entwurf eines Arbeitsgeſetzbuches iaiſer
b. Berlin, 4. Juni, Meſtens

Der Ausſchuß für Ausarbeitung des Entwurfs eines gum noch
Arbeitsgeſetzbuches iſt am 28. und 29. Mai unter Leitung ſeines
Vorſitzenden, des Miniſterialdirektors Siefart im Reichsarbeits-
miniſterium zur Beratung zuſammengetreten. Jn Bearbeitung
ſind insbeſondere Entwürfe einer Schlichtungsordnung,
eines Arbeitsgerichtsgeſetzes, eines Arbeitsnach-weisgeſetzes, eines Heimarbeitsgeſetzes, eines du r
Hausdienſtgeſetzes und eines Tarifvertrags- ne durch
geſetzes ſowie mehrerer Sonderabſchnitte des allgemeinen i in Deutſ
Arbeitsvertragsrechtes. Die vorerwähnten Geſetzentwürfe ſollen tiſe bemerk
vorweg erledigt und ſpäter in das Geſamtwerk eingearbeitet wer- zen frage
den. Jn Ausſicht genommen iſt ferner ein Geſetz über Arbeits- r. s
behörden. Die Beratungen am 28. und 29. Mal hatten haupi- elieniſ

eitig geb
Juli-Zuſt
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erem ver

ſächlich die Erörterungen der bisher vorliegenden Vorentwürfe,
insbeſondere eines Arbeitsgerichtsgeſetzes, eines Arbeitsnachweis-
geſetzes und eines Tarifvertragsgeſetzes zum Gegenſtand.

Beraubung der naſſauiſchen Fürſtengruft. erbrachen
die naſſauiſche Fürſtengruft in der St. Arnualer Stift- enkirche und ſtahlen Abend mahl- ſowie Taufgefäße. Das en Amſtär
Charlottenburger Mauſoleum, Bismarcks Gruft, die Gräber auf d
Schillers und Goethes, der Hildesheimer Domraub und jetzt Re Die i2
Schandtat von Naſſau hübſche Beiträge zur „Kultur“geſchiche MPrüſſel zu
des neuen Deutſchland!

Deutſ
völkerbund läuft auseinander. Daß man die Schuld an Angelas Molkspart
Tode einander zuſchiebt, daß Alkoholrauſch lärmt, daß die Bruder Weater“ ein
hütte in Flammen aufgeht, macht die Sache nicht dramatiſch. Es n geringer

ibt politiſche, anſpieleriſche, nicht ganz klare Reden. Am Schluß ehzig veruft
äßt Clemens den Ruf Leonard Franks Der Menſch iſt gut Wie darf ei

wie Donnerhall brauſen, Er trichtert ſogar die milde, ſchwebende Denn
Seifenblaſentheſe dem widerſtrebenden Troll ein. Aber er hin berüh
ſchließt doch ſelbſt das Kompromiß mit der Wirklichkeit Der 2 Vol
Direſeh wird gut ſein! Dereinſt, freibleibend, Datum noch W Freunde
unbeſtimmt. Das Stück der 5 Paradieſiſchen, nicht ohne innere uuß zu bie
noch nicht freigewordene Flamme, iü ſehr ſchematiſch gebaut lich Zwec
Jmmer nach dem Kommando 1, 2, 8, 4, 5 Oh das „Para Wir den Sän
die s“ dadurch gerade in den ſiebenten Himmel verſetzt wird? ſhe Muſit

Soviel in Parentheſe.“ en undDie Lockerung der äußeren Form entſpricht dem Innern Wirt da be
und bedingt einen eigenen Stil in der expreſſioniſtiſchen Schau denen t
ſpielkunſt. Soll doch hier der Schauſpieler einmal ſprechen, wie Witen, nämli
er es im gewöhnlichen Leben niemals täte. „Die Bürger hie Reihe
von Cakais“ und „Der arme Vetter“ haben ſich die Wählieder, di

die Wert
rer Tondi

Mmaongole

Form des Dramas bewahrt. Beide wollen höchſte Ausprägung,
des Typus Menſch im Opfertod für die Geſamtheit.

Der Gang der Handlung in den „Bürgern von
Calais“ iſt kurz folgender: Der König von England ſteht m
den Toxen Calats' und fordert ſechs der angeſehenſten Bürger als
Sühne. Jn der Bürgerverſammlung kommt es zur Sprache
Was iſt größere Tat, ſich freiwillig zu opfern, oder in Form i
militäriſchen Heldenſtückes die Feinde zurückzuſchlagen? Il
melden ſich fünf, dann als letzte noch ein Brüderpaar. un
das Los entſcheiden, wer zurückbleiben darf. Niemand loſt. No.
einmal überläßt ihr Anführer Euſtache St. Pierre ſie ſt
24 Stunden der Wahl. Wer am nächſten Morgen als letzter zum
Markt kommt, ſoll frei davon gehen. Am Morgen kemm
Euſtache als ſiebenter er wird tot auf einer Bahre herber
getragen. Der König hört von der Bereitwilligkeit der dir
und verzichtet auch anläßlich der Geburt eines Sohnes an l
Opferted der ſechs. Er will vielmehr in der Kirche der Zu
einen Gottesdienſt abhalten und muß dabei an der Bahre Wurch
Ueberwinders knien. Das iſt die große typiſche Linie, die durch

das Ganze geht. ſich 31Das Eis iſt gebrochen. die Extreme beginnen beute
überleben. Nicht zurück, ſondern warf nach Weimar heißt hen
die Porole, der die literariſche Kunſt folgen möge.

Lothar Hebere
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Ueber die SJuſtände in Neu-polen,
mentlich in Poſen und Weſtpreußen (Pommerellen), wird uns

Wpoſen geſchrieben:
ſt einſichtige Polen ſehen jetzt ein, daß der dolniſche

vor großen Gefahren ſteht. er finanziellenkerott wird ſich kaum noch lange aufhalten laſſen

le

pſen,

M khenvahnen find mit Arbeitern und Unterbeamten beſetzt,
je keine emg haben. Ein Zugsfahrplan exiſtiert nicht,
u d
niinn
7 10 Tage laufen. Abrechnungen n Be
wen überhaupt nicht. Die Eiſenbahnen erböben ſtändig
ariſe, die 450 Prozent teurer als die deutſchen ſind.
gie Bevölkerung Kongretßz-Polens und NeuPolens betrachtet
gegenſeitig als Feinde. Ganz NeuPolen iſt von den Truppen
lhht, die an die Front abgegangen ſind, aber meiſt kampfmüdeDie Warſchauer Politik richtet ſich neuerdings ge-
eudie deutſchen Anſiedler, gegen die Ausnahmegeſetze
gteignungsmaßnahmen) geplant ſind. Die Polen machen

zuerdings kein Hehl daraus, daß ſie die Abſtimmungen in den
ſſimmungsgebieten ſabotieren werden.

Bei den, herrſchenden chaotiſchen Zuſtänden wird die neue
ſche Regierung den Verhältniſſen in Polen ſcharfe Aufmerk-

teit widmnen, denn es kann nur noch eine Frage der Zeit ſein,
je lange Polen ſich militäriſch hält, ob Oſtpreußen alsdann ge
agend geſchützt iſt. Bei einem Uebergang polniſcher Truppen
deutſches Gebiet müſſen deutſcherſeits entſprechende Maßnahmen
bereitet werden. Dieſe Maßnahmen werden die Billigung
iglands zweifellos finden. Bemerkenswert iſt, daß die Stim
ng der TſchechoSlowakei in letzter Zeit bedeutend deutſchfreund
er iſt, weil man mit einer bevorſtehenden Abrechnung mit
len und einem Zuſammenſchluß, Deutſſch- Oeſter
eichss mit Deutſchland rechnet und man mit Deutſchland

emporblühenden Staat, mit Polen als niedergehenden Staat
Huliert. Die Verhältniſſe in Polen drängen zu einer Entſcheidung,
e der Deutſchland unbedingt mitzuſprechen hat.

England für die Neutraliſierung
Oberſchleſiens

da. Kattowitz, 11. Juni.
Das Kattowitzer Polenblatt „Cornoslonzak“ verbreitet nach

chende Warſchauer elng „Wie aus bveachtlicher Quelle
hiannt wird, erwägen engliſche politiſche Kreiſe die
ſſcht der Reutralifierung Oberſfchleſiens als eines
wirtſchaftlicher Beziehung für ganz Europa ſehr wichtigen
ehletes. In dieſer ſollen namentlich engliſche Finanz
reiſe auf die z tegierung einen ſtarken Druck ausüben.“
Nan wird hinter dieſe Warſchauer Nachricht mit Recht ein

es Fragezeichen ſetzen dürfen. Selbſt wenn in engliſchen
ſnanztreiſen, was übrigens noch ſehr zweifelhaft erſcheint, die
dee einer Neutraliſierung Oberſchleſiens neuerdings Antklang

nden haben ſollte, ſo dürfte ſich doch die engliſche Regierung
ſolche kaum mit diefer Auffaſſung identiſizieren. Datz aber

z polniſcher Quelle jetzt die Nachrichten über eine bevorſtehende
r ugervog des oberſchleſiſchen Jnduſtriegebietes ſich mehren,
t nur, daß die Polen ſich auf den Gewinn O
hleſftens, den ſie noch im vorigen Zahre für faſt ſicher hielten,
jum noch große Hoffnungen machen.

Verzicht auf Spa?
b. Paris, 11. Juni.

zu der neuerlichen Verwicklung der europäiſchen politiſchen
ge durch den Rücktritt des neuen italieniſchen Kabinetts und

i in Deutſchland durch die Wahlen herbeigeführte Regierungs-

tiſe bemerkt eine „Havas“-Note, angeſichts dieſer Aus-
ten frage man ſich in amtlichen alliierten Kreiſen, ob das
italieniſche und das deutſche Kabinett ſo recht-

kennen

Peitig gebildet werden würden, daß ſie ſich noch vor
Juli- Zuſammenkunft der Alliierten in Brüſſel als der Vor
eitung für Spa den Parlamenten vorſtellen könnten. An
tnfalls müßte die Konferenz in Spa von
erem vertagt werden. Es ſei daher möglich, daß unter
ſen Umſtänden die Führer der alliierten Regierungen genötigt
in, auf die Zuſammenkunft zu verzichten.
die internationale Finanzkonferenz in

rüſſel zwiſchen den Vertretern der Alliierten, der Deutſchen

Deutſcher Liederabend. Die Deutſchnationale
eltspartei veranſtaltete am Donnerstag im „Walhalla-
heater“ einen deutſchen Liederabend, zu deſſen Ausführu ig
n geringerer als der Kammerſänger Alfred Kaſſe aus
zig berufen worden war. Wer zu dieſem Künſtler geraten
ite, darf ein beſonderes Verdienſt für ſich in Anſpruch neh
n. Denn dadurch, daß es gelang, eine ſo hervorragende und
hin berühmte Perſönlichkeit zu gewinnen, wurde die Deutſch
tanale Volkspartei in den Stand geſetzt, ihren Mitgliedera
d Freunden einen wahrhaft ausgezeichneten künſtleriſchen
nuß zu bieten. Für die Auswahl der Geſänge war ſelbſtver
lich Zweck und Ziel des Abe ausſchlaggebend geweſen.
t den Sänger lag darin keine Beſchränkung. Iſt doch die

ſche Muſikliteratur reich an Volks und Kunſtliedern, die
n und ſagen von echter vaterländrſcher Geſinnung. Es
wut da bloß an Karl Loewes Balladen erinnert zu werden,
denen Alfred Kaſe zwei der bekannteſten und volkstüm-
ſten, nämlich „Heinrich der Vogler“ und „Fridericus Rex“,
die Reihe der Geſänge aufgenommen hatte. Auch die beiden

lieder, die gewiſſermaßen die Stimmung vorbereiteten, ſo
die Werke Rob. Schumanns, Hugo Wolfs und einiger

rer Tondichter, waren wohl am Platze. Daß ſie alle leicht
aren, half ihre Virfüge nur vertiefen. Die Wieder

dieſer ſchönen Lieder und Geſänge erſtrahlte im ungetrüb
Jlan herrlichen Wucht, Fülle und Weichheit vereinen

künſtleriſche Form z ſprengen drohte.
endung, mit der Alfred Kaſe

zu verwenden wußte. Wer wie er
n a ſo aus dem Vollen zu ſchöpfen verm

t überzeugen und hinreißen. Paul Klanert
ig, zuerſt leider etwas ſchleppend. t

ingen wurde durch Adalbert Kriwat
Er ſprach eine Atgahl Dichtungen t verſtändig undW

n des Abends zu entfernen
T LSochſchuln
r Tachnikchen

wird immer mit

ber

und der Neutralen könne vielleicht ſtattfinden, ohne
das Ergebnis der Konferenz in Spa abzuwarten. Sie würde
dann die Aufgabe haben, Maßnahmen zur Herſtellung
des wirtſchaftlichen Gleichgewichts in Europa
zu treffen vor allem durch eine internationale An-
le ihe. Die alliierten Regierungen und die Reparationskom-
miſſion würden natürlich die Beſchlüſſe gutheißen, die als unum
gänglich notwendig angeſehen würden, wenn man in kurzer Zeit
den wirtſchaftlichen Wiederaufbau Europas in Angriff
nehmen wolle.

Hriſtverlängerung zur Unterzeichnung
des Schleswigvertrages

b. Kopenhagen, 11, Juni.
Faſt alle Blätter ſind der Anſicht, daß Deutſchland die ge

wünſchte Friſtverlängerung zur Unterzeichnung des
Schleswigvertrages hinſichtlich der gegenwärtigen unſicheren Lage

ewährt werden wird. Dje Nationaliſten ſtellen die Sache
jetzt ſo dar, daß die Vereinigung der erſten Zone mit Dänemark
einſtweilen verſchoben worden ſei. „Socialdemokraten“ erfährt,
daß alle feſtgeſetzten Termine verſchoben werden müßten. Jm
Gegenſatz zu der „Berlingſke Tidende“ hält „Politiken“ es fürmöglich daß die engliſchen Truppen die zweite Zone noch länger

beſetzt halten werden. „Nationaltidende“ meint, das Erſuchen
der deutſchen Regierung ſei die Folge des engliſchen Entgegen
r vielleicht aber dürfe man die deutſche Weigerung nicht
o ernſt nehinen

Das Schickſal des Teſchener Gebiets

da. Wien, 11. Juni.
Nach einer Meldung der „Mittagspoſt“ erwägt der Oberſte

Rat in der Teſchener Frage eine Vermittlung zwiſchen den Polen
und der Tſchechoflowakei. Danach ſoll das Gebiet Mähriſch- Oſtrau
den Tſchechen, das Karwiner Gebiet dagegen bedingungslos den
Polen zugeteilt werden.
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7919 990 260 279 7219 5 719 967n Asren, Aber es eran h h. er e mr erVor einem Miniſterium Giolitti
b. Lugano, 11. Juni.

Das Miniſterium Giolitti gilt als geſichert. Ange
ihts des herrſchenden politiſchen Chaos erſcheint Giolitti allen

arteien als der einzig mögliche Mann. Selbſt das „Giornale
d'Jtalia“, das Organ Sonninos, ſchreibt, Jtalien befindet ſich in
einer fürchterlichen Kriſg. Um das Land zu retten, ſind wir be
reit, uns über jede Petſonenfrage hinwegzuſetzen, ſei es auch
Giolitti uſw. Man nennt bereits als Mitarbeiter Giolittis de
Martino, den Botſchafter in Berlin, als Außenminiſter,
Weda Finanzen, Fera Juſtiz, Aleſſion Unterricht, Lui gi
Roſſi Kolonien, Facta öffentliche Arbeiten, di Nicola Poſt.Es fehlt aber auch nicht an Stimmen, daß Giolitti den Auftrag,

ein Miniſterium zu bilden, nur übernehmen werde nach der
Konfexenz von Spa. Die Sozioeliſten erklärten, ſie würden ihre
grundſätzliche Oppoſition gegen jedes bürgerliche Miniſterium,
auch gegen Giolitti, fortſetzen. Man kann aber ſicher auf eine
zunächſt abwartende Haltung der Sozialiſten
rechnen.

Eine neue Note der Entente

J b. Paris, 11. Juni.Die Alliierten haben an Deutſchland eine Note gerichtet, in
der ſie energiſch gegen die Nichtausführung der
wirtſchaftlichen Beſtimmungen des Friedensvertrages
proteſtieren, da Deutſchland die Neutralen und ſeine ehe-
maligen Verbündeten zum Nachteil der Entente mehr ve-
günſtigt habe.

e n e an Fä

1920 bis dahin 1921 Geh. Rat Prof. Dr. Robert Pſchorr, Vor-
ſteher des Organiſchen Laboratoriums, gewählt und beſtätigt
worden. Für den an der Univerſität Jena neuerrichteten
Lehrſtuhl für phyſikaliſche Chemie ſoll Prof. Dr. Max Boden-
ſtein von der Techniſchen Hochſchule zu Hannover in Ausſicht
genommen ſein. Der aus Magdebu gebürtige Chemiker,
Schüler von Krafft, begann ſeine gkademiſche Laufbahn im
Jahre 1899 als Privatdozent in war dann Privat
dozent und Aſſiſtent Oſtwalds in Leipzig, wo er ſpäter die Er
nennung zum a. o. Profeſſor erhielt. 1906 kam Bodenſtein an
die Univerſität Berlin als a. o. Profeſſor und Abteilungsvor-
ſteher am phhyſikaliſchchemiſchen Jnſtitut als Nachfolger von
Prof. H. Jahn und drei Jahre ſpäter nach Hannnover, wo ihm
das neuerrichtete Ordinariat für Elektrochemie übertragen
wurde. Ernannt wurde der Berliner Privatdozent Prof. Dr.
Arthur Haſeloff, Sekretär beim Hiſtoriſchen Inſtitut in Rom,

ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Kiel; ihm wurde
r durch die Berufung des Profeſſors Graf Vitzthum v. Eckſtädt

an Göttingen erledigte Lehrſtubl der Kunſtgeſchichte über
gen.

Direktionswechſel an Berliner Bühnen. Direktor Salten-
burg vom Wallner-Theater, der augenblicklich in der Komiſchen
Oper gaſtiert, wird im Jahre 1921 neben dem Wallner-Theater
auch noch das Luſtſpielhaus übernehmen. Direktor
Victor Palfi, der die Berliner Kurfürſtenoper, das jetzige
Deutſche Künſtlertheater, leitete und dann Direktor vom Ham-
burger Neuen Operettentheater wurde, wird in dieſem Winter
als Direktor nach Berlin zurückkehren. Es ſteht aber noch nicht
feſt, welches Berliner Theater er übernehmen wird. Das
Theater im Landwehrkaſino, in dem bisher nur Tanz und Vor
tragsabende veranſtaltet wurden, wird augenblicklich umgebaut,
mit einer modernen Bühne verſehen und ſoll in dieſem Winter
in neuer Geſtalt eröffnet werden.

Stadttheater. Heute, Freitag, abends um 716 Uhr, ge
langt das Bühnenſpiel „Die Bürger von Talais“ von
Georg Kaiſer im Zyklus „Das Drama der dugeg in Deutſch
land r Erſtaufführung. Sonnabend wird Richard Wagners
Die Walküre“ Es ſei beſonders eu u eſen,ba dieſe Vorſtellung bereits um 7 Uhr beginnt. onntag nach

mittag um 838 Uhr Volksvorſtellung Der Widerſpenſtigen g.
„Der Bettelſtudent“, Mon

Provinz Sachſew
Verhaftung eines Spartakiſten

Goslar, 11. Juni.
Im benachbarten Langelsheim wurde durch die hieſige

Kriminalpolizei der Adjutant des einſtigen „Oberbe
fehlshabers der Roten Armee, Abſchnitt Gelſen-
kirchen“, Modſel, verhaftet. Modſel war zuſammen mit
dem Oberkommandierenden Kriſchak und einem dritten namens
Henſeler, nachdem ſie von der Stadtkaſſe Gelſenkirchen 150 000
Mark erpreßt hatten, mit einem ſtädtiſchen Auto geflohen.
Henſeler wurde mit dem Auto in Freiburg im Vreisgau feſitge
halten. Man fand bei ihm noch 80000 M. Bargeld vor. Modſel
und Kriſchak hielten ſich einige Zeit in Langelsheim auf, wo ſie
auf großem Fuße lebten und, als ihnen das Geld ausging, durch
Zechprellereien verſchiedene Wirte ſchwer ſchädigten. Kriſchak
konnte bisher noch nicht ergriffen werden, da er kurz vor der
Verhaftung ſeines „Adjutanten“ Langelsheim verlaſſen hatte.

w. Merſeburg, 10. Juni. (Fünf hauptamtliche
Kreisſchulinſpektionen) wurden im Regierungsbezirk
Merſeburg neu errichtet: Kölleda kommiſſariſch mit dem
Rektor Maurer in Zeitz Naumburg mit dem Kreisſchul
inſpektor Dr. Krausbauer daſelbſt, Mücheln mit dem Kreis-
ſchulinſpektor Rotkähl daſelbſt, Her z berg kommiſſariſch mit
dem Rektor Matſchulat in Kroppenſtedt bei Magdeburg und
Schmiedeberg kommiſſariſch mit dem Rektor Schirmacher
in Streckau bei Zeitz. Dieſe Neuregelung trat mit dem 1. Juni
in Kraft.

sk. Leipzig, 10. Juni. (Das Döbelner Eiſenbahn
unglück vor Gericht.) Wegen fahrläſſiger Tötung und
Körververletzung unter Außerachtlaſſung ihrer Berufspflicht hat
das Landgericht Leipzig am 9. Juni den Lokomotivführer
Arnold zu 9 Monaten und den Hilfsfeuermann Bräu zu
8 Monaten Gefängnisſtrafe verurteilt. Beiden wird die Schuld
an den ſchweren Folgen des Eiſenbahnunglücks zur Laſt gelegt,
das ſich am 17. November v. J., mittags, auf der Schmalſpur-
bahn Mügeln bei Oſchatz-Döbeln zutrug. Damals war der Per-renenzug 5750 eben auf dem Bahnhof Könſchüt eingetroffen und

zum Halten gekommen, als der mit ihm fahrplanmäßig dort
kreugende Güterzug 10 889, der infolge des heftigen Schnee-
treibens und wahrſch nlich Verſogens der vereiſten Bremſen vor
der Einfahrtsweiche nicht zum Stehen gebracht werden konnte, auf
ihn auffuhr. Daturch iſt der Perſonenzug auf die anſchließende
Gefällſtrecke gekommen und, als das Lokomotivperſonal abſprang,
fübrerlos geworden und die Gefällſtrecke hinuntergerollt. Jnfolge
der ſich immer ſteigernden Geſchwindigkeit iſt der Zug donn
in einer ſcharfen Kurve mit der Lokomotive abgeſtürzt, wobei die
Wagen mehr oder weniger zertrümmert ſind, während vier Fahr
gäſte getötet, 16 ſchwer und 8 leicht verletzt wurden.

sl. Leipzig, 10. Juni. (Beſtätigtes Todesurteil.)
Das Schwurgericht Gießen verurteille am 8. März d. J. den
Offizierſtellvertreter Leonhard Rein aus Hüttenthal in Ober-
ſchleſten, der auf einem Ausflug an der Luxbrücke bei Büdingen
in Heſſen Darmſtadt ſeine aus guter Familie ſtammende Ehefrau
ermordet hatte, um ſich mit ſeiner Geliebten verheiraten zu
können, zum Tode. Er hatte der Unglücklichen mit dem Taſchen
meſſer vier tiefe Wunden in den Kopf beigebracht und ihr dann
die Kehle durchſchnitten. Seine beim Reichsgericht eingelegte
Reviſion wurde heute als unbegründet verworfen

sk. Glauchau, 10. Juni. (Die ſäch ſiſchen Bäcker
fordern Aufhebung der Zwangswirtſchaft.) Der
ſächſiſche Bäcker-Jnnungs- Verband „Saxonia“ hat auf ſeiner
35. Verbandstagung in Glauchau eine Entſchließung angenommen,
in der einſtimmig die reſtloſe Aufhebung der Zwangs-
wirtſchaft gefordert wird Solange dieſe aus volkswirtſchaft-
lichen Gründen nicht möglich ſei, ſei ein planmäßiger Abbau bei
fortſchreitender Einſchaltung unſerer Selbſtverwaltungskörper zu
verlangen. Mit allem Nachdruck aber ſei die veſtloſe Beſeitigung
der behördlichen Bevormundung in allen das Bäckergewerbe be
treffenden Fragen zu fordern.

„H. Sportberichte
Leichtathletik. Der Ballſpielverein „Hohenzollern“Merſe.

burg entſendet am kommenden Sonntag ſeine erſte Rennmann-
ſchaft nach Hamburg, wo „St. Georg 1816* im Rahmen der
Arſterwoche ein großes nationales Sportfeſt veranſtaltet, zu dem die
Beteiligung aus allen Teilen des Reiches geſichert iſt. Der
deutſche Meiſter Meißner wird im 800 MeterLaufen auf
ſchwerſt. Konkurrenz ſtoßen, desgleichen die weit über Mittel
deutſchland hinaus bekannte 3 mal 1000 Meter-Staffel des B.-V.
„Hohenzollern“ Merſeburg. Die Staffel, die in der Beſetzung
Apitſch (früher WackerHalle), Weber und Meißner läuft, unter
lag in Berlin erſt nach hartnäckigem Kampfe dem B. S.C., ver
mochte aber S.C. „Marathon“Leipgzig mit 50 Metern zu ſchlagen.
Nach den Erfolgen des B.V. „Hohenzollern zum Frühjahrs-
geländelauf des Saalegaues, auf den Sportfeſten in Apolda,
München und Berlin erweckt es den Anſchein, daß die Führung
auf leichtathletiſchem Gebiete immer mehr nach Merſeburg ſich
verſchiebt.W Der FußballLänderkampf Deutſchland-Schweiz gefähr

det! Die weſtſchweizeriſchen Fußballvereine hielten in Genf
kürzlich eine Sitzung ab, in der der Beſchluß gefaßt wurde, den
FußballLänderkampf gegen Deutſchland zu unterbinden. Hoffent
lich beſiten die übrigen Schweizer Vereine Rückgrat genug, um
dieſem Veſchluß keine Beachtung zu ſchenken.

Berliner Rennausſchreibungen. Annähernd 2 Millionen
Mark, genau 1 822 090 Mark, gibt es für die deutſchen Rennſtall-
beſitzer im Monat Juli auf der Grunewaldbahn zu verdienen.
Der Berliner Rennverein und der Unionklub geben jetzt die
Ausſchreibungen für ihre Sommerveranſtaltungen bekannt, von
denen der Unionklub für ſeine drei Tage am 18., 25. und 27. Juli
insgeſamt 505 000 Mk. an Preiſen ausgibt. Der Berliner Renn
verein, der erſt nachträglich den 6. Juli in ſein Programm auf
genommen hat, nimmt ſeine Bahn an 7 Tagen, und zwar am
1., 6., 8., 11., 16., 20. u. 29. r in Anſpruch. Nicht weniger als
1317 000 Mk. werden für dieſe 7 Tage ausgeworfen. Den Höhe
punkt erreicht das Meeting mit der Entſcheidung des Geoßen
Preiſes von Berlin am 11. Juli, der erſtmalig mit der ſtattlichen
Preisſumme von 180 000 Mk. gelaufen wird. Umrahmt wird der
Große Preis vom Adonis Rennen (40 000 Mk., 2400 Meter), der
Berolina (Ehrenpreis und 35 000 Mk., 4000 Meter), dem Ard Pa-
trick- Rennen (27 000 Mk., 2000 Meter), Podbielski Rennen
(40 000 Mk., 2600 Meter) und dem Großen Prüfungspreis
(Chrenpreis und 80 000 Dk., 4000 Meter), der am Schlußtage zur
Entſcheidung gelangt. Unionklub- Ereigniſſe ſind das Danubia
Rennen, das an Stelle des Herbſtſtutenpreiſes ausgeſchrieben iſt,
das Engelbert Fürſtenberg-Rennen, Sierſtorpff Rennen und Ber
liner Ausgleich, mit je 40 000 Mk. dotiert, ſowie das Lehndorff
Rennen von 55 000 Mk.

JubiläumsGolfſpiele veranſtaltet der Münchener
Golfklub in der Zeit vom 13.—27. Juni. Außer Loch und
Schlagwettſpielen über 18 Löcher ſind Viererſpiele für 9 Löher
(fämtlics mit Vorgabe), ein Annäherungs- und Sinlochſpiel,
ſowie Entfernungsſchlagen bei 40 Meter Bahnbreite ausge
ſchrieben. Teilnahmeberechtigt ſind alle Mitglieder deutſcher
Vereine, die dem Deutſchen Golfverband angehören.

Hauptſchriftleiter Helmur Böttaer.
Verantwortlich für Politik Helmut Böttcher für politiſche Rachrichten, Volw
wirtſchakt und Eport: Haus Heiling; für den geſamten Körigen redaktionellen
Teil: Erich Sellheim. Angeigenteil: Paul Lerſten: fämtlich in Halle g. S
Otto Thiele, Buch und Kunſdruckerei Verſag der Ealleſchen Keitung, Halle a. S.
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Lloyö-
Reiſebüro
L. Schönlicht, Bankgeſchäft,

Halle, Poſtſtraße (Staöt Hamburg).
Fernſprecher 60588.

Amtlicher Vorverkauf von Eiſenbahn

Fahrkarten ohne Au ſchlag
zwecks Enilaſtung der Bahrhofsſchalter,

Bettkarten für Schlafwagen
EloydReiſegepäckverſicherung

Abholung des Reiſegepöcks

Auskünfte koſtenlos
Vertretung desMitteleurop. Keſſebüres 6 m.b. H. Berlin.

40/0 Schuldverſchreibungen
der Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen

Altien Geſellſchaft zu Halle g. 6.
Ausgabe vom Jahre 1898 zu je 500 Mark.

Bei der am 5. d. Mts. vor einem Notar erfolgten
Ausloſung von 20 Stück Schuldverſchreibungen
unſerer Geſellſchaft Ausgabe vom Jahre 1858
wurden die Nummern385, 409, 455, 497, 545, 588,35, 120, 190, 341,
638, 653, 680, 685, 785, 841, 874, 896, 926, 928

ückgabe der
im Geſamtbetrage von 10000 Mark gezogen.
ausgeloſten Stücke vom l. Dtrober 1920 av

Bilanz per 51. Dezember 1919.

Bayerisehe Versicherungshank, Aktiengesellschaft, vormals Versichern
Anstalten der Bayerischen Hypotheken- und Wechselhank.

Der Betrag derſelben wird gegen

bei unſerer Kaſſe in Halle a. S.,beidem Bankhaus Reinhold StecknerinHalle a. S.,

vei der Dresdner Bank, Berlin W. 56,bei dem Bankhaus Baß Herz, Frankfurt a. M.
und bei dem Weißenfelier Bankverein, e

des Halleſchen Bankvereins von Knliſch,
Kaempf Co., Weißenfels,

zurückgezahlt und es hört von dieſem Zeitpunkt ab
die Verzinſung derſelben auf. Der Wert etwa
ſewlendeg noch nicht fälliger Zinsſcheine wird bei
der Einlöſung in Abzug gebracht.

Rückſtände aus früheren Ansloſungen:
Ansgabe vom Jahre 1898: Nr. 33Ausgabe vom Jabre 1909: Nr. 682,

Halle a. S., den 10. Juni 1920.
Werſchen -Weißenfelſer Braun

kohlen-Aktien- Geſellſchaft.
Scheithauer. H.

Typen Flachdrucker
liefert in einer Stunde bis 1000 orig.
getypte Schreibmaschinen Briecfe.

Außerdem empfehle

Vervielfältig. Apparate
für Hand- und Maschinenschrift.

Aug. Weddy.
Leipziger Straße 22.

997.
683.

S

Für Händler und Hansfrauen!

Hillige a Hemden,
archent, Leinen, Jnlett

Tanbenstraße 17 p.
Frei Haus und ohne Bezugsſchein

liefernBrennholz
Buche oder Sieſgg geſägt oder auch ofenfertig, inbekannten Qualitä ten, jedes en J o

Sachss Müller,

zu verkaufen.

Fernruf 6059. Hordorſerürane 1.
Wratzke Steiger, Postetr 9,10.

Juwelen Gold Silber.Seebad Heringscdorf an
2 Minuten vom Kurplatz und Strand.

e Gute reichliche bürgerliche Verpflegung.
ippendorfb. SchwerinMeckl.

Kurbans und StrandbotelHäuſer erſten Ranges. Vorzügl. Verpſlegung.

Telephon 1006 u. 1012. Beſitzer Fr. Schwarz.

Nähe Weimar, SolbadBad Sulza i. Thür. u. klim. Kurort. stärkste

radioakt. Solquell. Mustergilt. neu ausgest. In-
Asthmabehandl. Freiluft Liegekur.

d. Gradierhäusern. BHöhensonne. r eär ehe Idyll. Lage. Prosp. d

r S
Die glückliche Geburt eines munteren

Töchterechens zeigen hocherfreut an
Dr. med. Petzhold und Frau

Gertrad geb. Peters.

Kurdir
2

Halle S., Geiststr. 29 I, den 10. Juni 1920.

B. Paſſiva. AA. Aktiva. J. AktienkapitalI. h Ferdetnng auf nicht eingtzabltes Aktienkaviral 7 500 000 Geſetzliche Rücklage (5 37 V. A. G., z 262 H. je A
rundbeſitz und Hypotheken 67 838 86 55 dit. Wert papiere 22 00740 17 III. Prämtenrücklagen und Prämienüberträge für

IV. Vorauszahlungen und Dariehen aaf Volicen ſo 1. Feuer und Einbruchsdiebſtahlverſicherungen 8 890 877 97 Am 25wie Kautionsdarlehen an verſicherte Beamte 4 183 877 97 2 Lebensverſicherungen I25 600 881 35 Arbei
V. Guthaben bei Bankhäuſern und bei anderen 3. Unfall und Haftpflichtverſicherungen 621 02127 135 1127 cVerſicherungsunternehmungen 21 621 334 73 IV. Rücklage für ſchwebende Verſicherungsfälle für T iVI. e rämien, rückſtandige Zinſen und 3141 4860 J. n ehe hdtenſtatzverſcherungen 616 794 46 gienene

e e e ebensverſicherungen geſeVII. Ausſtände bei Generalagenten bezw. Agenten z. Unfall- und Pailpſichtverſiche rungen 914 v
und Rückſtände der Verſicherten 3 940 152 24 V. Gewinnrücklage der mit Gewinnanteil Ver 5 981 453VIII. Barer Kaſſenbeſtand 195 603 08 ſicherten der Lebensve ſicherun r dertI r und Druckſachen i Steuer Rücklage rche 8 7 999 ahehaltenX. Sonſtige Aktiva 49 989 021 VII. Sonſtige Rücklagen und zwar 200009 Fowe1. Feuer und Snbruchdiebſtchlverſicherung 4 090 000 en Kaf

2. Lebensverſicherung 5öl 802 Sinne3 nd h ger erung 762 000 n Dier Wohlfahrtszwecke 158637 5 5VIII. See Paſſiva e i I 477 Irber itneh

Gewinn Vie wie r ſiſtelleGeſamtbetrag 1180710 903 45 Geſamtbetrag T 7D v Morng

Kngestellte
bis K. 15 000

die von der Erweiterung der Versicherungs-
pflicht erfasst werden

können sich davon befreien durch eine bis

zum 30. Juni
zu beantragende Lebensversicherung bei der

Leipziger lehensrervieher. (ecelbehnt

(Alte Leipziger).

Vertreter in Halle
Johs. Erbss, Dorothbeenstr. 1.

Theater
Nur nochwolleJ erffdele Gaune

kine rin 3 Akten v. H. Menmann

mit Paul Beckers
in der Titelrolle.

r

Sonnabend 12. Zug

Anfang 7, Ende 11:Hie Waſſüre.
Sonntag, nachmittag:
Der Widerspenstigen

Zähmung. Abends:
Der Bettelstudent.

FwäsFernspr. 6986. S a s
Grösstes Lager
der Provinz in

An Sonn- una Feiertagen: An Sonn- schriftucbar Garantie.
Halle Bad en u alen ad Nen Ragoczy- Wettinab Halle 8.30 vorm. ab Halle 7.30 vm., 2.5H nachm.

e an Jod Neu Rasgoesvg h 233

7 an ettin J J AngebotBad Nen-Ragoczy-- Hallea h er en n e m r wen Zueissge mmernachm. a ettin. vm79 a den Ragoczyirg t u. Herrenzimmerentagen ontagu onner a 45 mitt., 7.:rn w. Rüciabrt an Halle 2.15 nachm. 9.00 Ah
ab Ba eu-Ragoczy 7.00 nachmAußerdem halten wir uns den werten Vereinen, Schulen, Seh s zimmer

Koxgporationen, uſw. beſtens empfohlen. KüchenDönitz Wolter, Dampfschiffsbesitzer,
Halle a. S., Wilhelmſtraße 49.

Bitte ausschneiden
Die Dampferfahrten unſerer beiden Dampfer
„Georgsburg“ und „Giebichenſtein“ nach
Bad RNeu- Ragoczy und Wettin finden fahrplan-

mäßig wie folgt ſtatt

Sahrplan:

Stand u. Wanü-Uhren,

Damen- u. Serren- Ohren

zowie Armband Uhren

erzielen Sie durch Gebrauch
wirkungs voller Geschäftsdruck-

sachen, die dem Kunden in vor-
nehmer Weise Ihre Waren empfehlen.

Kataloge, Prospekte, Preissten, Briefoogen, Rechnungen,
Umschläge, Mitteilungen, Werde

karten und Broschüren
liefe t stets pünktlich, prompt und preiswert

Otto Thiele, Halle Saale
Buch- u. Kunstdruckerei, Verlag der Hall. Zeitung

Str. 61/62, Fernruf 7801, 5608, 5609 S

Rieſen
in gangbaren Faſſons u.
Größen am Lager bei
Alhin Hemdze,
24 Schmeerſtraße 24.

in Gold. Silber, Tula
usw. grösste Auswahl.

c olide Preise unterund PVeiertagen:

7

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. woeben irote
W auf weiß. Bande)

Schnee Nachf..
Gr. Steinſtr. 84.

l

Hoſenkräget e

mee
Goldene

Herren u. Damen

Armhbanduhre
in großer Auswat

unter Garantie

Gust. Unliy,
unt. Leipziger Str.

von

Sehr große Ausw
H. Sehnee Naehf. Fr. Keinstr

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.Sernſpr. 3654. Reichhaltigste Auswahl!

Der Kampf um Hithabu
Ein Heldengedicht aus deutſcher Vorzeit

von Frieörich Quehl.
Zweifarbenöruck mit einer Kunſtöruckbeilage. Preis 4 Mk.

Zu beziehen durch jede beſſere Buchhanölung ſowie den

Verlag Otto Thiele
Leipzigerſtr. 61/62.

S lut- Reinigung mittel
G

3
Telephon 7801. e

Möbelfabrik
Albert Martick Macht

Iob. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

Tuschemtücher,
gute Qualitt.große Auswahl.H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinstr. 84.
Bathslelädsehes Pulver

Stoſtweehsoldetörderndes

S

lehrer Obsl's Nerventee

eine Wohltat für Haus
und Familie, bei Nerven-
Beſchwerden, Schlafloſig
keit, Kopfſchmerzen uſw.
von beſterprobt. Wirkung,
zugl. Arter. Verkalkung
vorbeugend. Probe (ür
1 Woche): 4 Mk., Monats
Menge: 15 Mk. Außer-dem ßefterprobi: Lehrer
Ohbst's Aſthma-, Blaſen-,
r
Darm-, Fieber-, Frauen
Herz-, Hals-, Hämorrh.-,
Lungen-, Leber-, Magen-
Nier., Rheumat.Waſſer
ſuchts-Tee u. a. m. Ge-
nauere Angab. erforderl.

R. Obst, Lehrer,
Herrmannsdorf Nr. 683

bei Breslau.

Tapeten
in großer Auswahl.
Galter Sommer,
Leiprigerstr. 82. Tel. 3362

al
täglich friſch aus dem Rauch liefert jedes Quantum,
Pfund 24 Mark. Vorkaſſa bevorzugte Lieferung.
Oscar Fuchs, Aglräucherel, er

r Magen- und Ver-A ale?! dauungsbeschwerden.
Flechten u. Hautunrein-
lichkeiten. Hautjucken,

4 Stellen Angebote
Srche für ſofort evtl. zum 15. Juni ei

unverheirateten, durchaus zuverläſſigen

Haushofmeiſte
mit nationaler Geſinnung, allerbeſten Empfehlun
aus größeren gräflichen Schlöſſern, nicht unter
Jahren, zur Leitung meines Hauſes.

Zeugnisabſchriiten,
e anſprüchen unter Z. 2946 an die Geſchä
ſtelle d. Ztg

Angebote mit

Alte angeſehene Lebensverſicherung
ſucht zum ſofortigen Antritt tüchtigen

Jnſpektor,
dem ipäter die Generalagentur Halle
übertragen werden ſoll.

Ausführliche Angebote unter Z. 2947 ab
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Fflegerin und Lehrpflege
für Nervenkranke ſofort oder ſpäter geſucht.

aiwi Carisfeis b. Bee
Hämorrhoiden. Rheu-

m Gieht.G. K., Bölsdorf., schreibt
am 29.7. 19: Ihr Blutrei-
nigungspulver hat mir

b. Kiel.
reetz 78

HSriſchgebr. Weiß- und Grau-

Stück-Kalk
D0 mit und ohne Freigabeſchein, r F. H.

Sa eK- Ka 1lK
laufend wagenweiſe abzugeben.

Michelstadt.
Telefon 252.

sehr gute Dienste ge-
leistet.
I Niebede, schreibtm 5. 12. 19 Rathsfeld-Se Pulver gefällt mir
V gut. leide an Gicht
und Rheumatismus,

Suche für Gutshaushalt
bei Halle a. S. ſofort oder tieſpäter eine zuverläſſige, meine ertrankte L
nicht zu junge

Manmſell,
welche im Kochen, Einwecken und Geſiügelzucht mit Familienanſchluf
erfahren iſt.

Frau WertherHalle a. S., Mühlweg 3.

e gevildetes junges

Mädche

Niederhermsdort
i Schl., schreibt am 13.
9. 19: Rathsfeldsches Pul-
ver hat mir großen Er-

geleistet.
77337 schreibtam i 9. Das ver

Jakob FTekart.Baumat.-Großhandlung.

Putz-Schmirgel wecken
C. B. rfür Meſſer, Oefen und Herde. Erzeugnis derSchmir n Deutſclande Tres wirtiſe er a iklaſſig. Material e n konkurrenzlos billig. hat bei mir gehr bAlleinvertrieb für Reg er erſeburg evtl. Prov. holten. h S

Sachſen an er a od. v Sfäh., r Fersand: Grüne AHerren vergibt Kans e. Rrfurs

ist t und ent-espricht den angeführten

Lichtbild

22 e.

Zur Vertretung

ſuche ich für einige Wo

au Prof. Holdet
x Hoheweg s

Stellen Geſuche

ſuchen

Mehrere Junge unne in
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Vie wir erfahren, iſt

1913 wurde er Oberarzt an der Halle
langte bald darauf ebenda die venia legendi, war dann ſtellv.

Jahrgang. Nummer 244.
ev

alle und Amgebung
Halle 11. Juni.

Der Steuerabzug vom Lohn
die ausführungsbeſtimmungen zur Reichs

einkommenſteuer.
Am 25. Juni d. J. werden zum erſtenmal den Angeſtellten

Arbeitern 10 Prozent von ihrem Wochenlohn oder ihrem
atsgehalt als Einkommenſteuerquote abgezogen. Die ſoeben
enenen Ausführungsbeſtimmungen zum Reichseinkommen
en eſetz beſagen das Folgende darüber:
4 Jeder Arbeitgeber hat bei der Lohnzahlung zehn vom
eundert des Arbeitslohns zu Laſten des Arbeitnehmers ein
„pehalten.weit die Auszahlung des Arbeitslohns aus einer öffent

hen Kaſſe erfolgt, gilt die auszahlende Kaſſe als Arbeitgeber
n Sinne dieſer Beſtimmungen

Die Einbehaltung nach Abſatz 1 unterbleibt, ſolange der
rbeitnehmer das 14. Lebensjahr noch nicht vollendet hat.
gie wir hierzu von zuſtändiger Stelle erfahren, fallen freie
gftſteller, die einen Artikel oder ein anderes geiſtiges Produkt

Andruck anbieten, nicht unter dieſes Geſetz. Der Schrift
per der mit dem Verleger ein feſtes Abkommen nicht getroffen

wird in dieſem Falle nicht als Arbeitnehmer, ſondern als
ändiger Gewerbetreibender angeſehen, der ein geiſtiges Pro
zum Kauf anbietet.
In den Ausführungsbeſtimmungen heißt es weiter:

s Arbeitslohn gilt jede in Geld oder Geldeswert
wirkte einmalige oder wiederkehrende Vergütung für Arbeits
gtungen, insbeſondere Gehälter, Beſoldungen,
ezhne, Tantiemen, Gratifikationen oder unter
enſtiger Benennung gewährte Bezüge der in öffentlichem oder
zipatem Dienſte angeſtellten oder beſchäftigten Perſonen,
Kartegelder, Ruhegehälter, Witwen und Waiſenpenſionen und
dere Bezüge für frühere Dienſtleiſtungen oder Berufstätig-
eit. Der Wert der Natural oder ſonſtigen Sachbezüge iſt zur
gemeſſung des einzubehaltenden Betrages mit dem Betrag
mzurechnen, der ſich aus den Lohntarifvereinbarungen ergibt.
gegen ſolche Vereinbarungen nicht vor, ſo iſt der Wert der
Jatural- und Sachbezüge nach den Ortspreiſen anzurechnen,
ſie das Verſicherungsamt nach S 10 Abſatz 2 der Reichsver-
ſcherungsordnung feſtgeſetzt hat. Die Beiträge zur reichs-
pſehlichen Kranken-, Jnvaliden- und Angeſtelltenverſicherung,
ſoweit ſie zu Laſten des Arbeitnehmers verrechnet worden ſind,
nnen in Abzug gebracht werden; ſonſtige Abzüge, insbeſondere
für Werbungskoſten, haben nicht zu erfolgen.
Für Dienſtmädchen und andere Hausangeſtellte, deren

heitsvertrag zum größ?en Teil in Naturalien ausbezahlt wird,
die Sachlage noch nicht ganz klargeſtellt. Bei einem Monats

halt von 80 Mark Geld und freier Station müßte der Arbeit-
her nach dieſen Beſtimmungen will er dem jetzigen Wert der
ensmittel und Wohnung Rechnung tragen ſo ziemlich
bis 70 Mark abziehen, ſo daß ein Gehalt von 10 Mark übrig

he. Das iſt natürlich nicht der Sinn des Geſetzes. Der Ab
erfolgt in dieſem Falle nach Maßgabe der bei den Kranken-
ſen angezeigten Einkommensverhältniſſe.

Der einzubehaltende Betrag iſt, wenn die Lohnzahlung für
eine Woche oder für einen längeren Zeitraum erfolgt, auf volle
Park nach unten abzurunden; in allen übrigen Fällen iſt der
einzubehaltende Betrag auf volle zehn Pfennig nach unten ab

runden.

Ueberſteigt der Wert der hingegebenen Steuermarken den
Letrag der von dem Arbeitnnehmer nach dem Steueranforde-
rungsſchreiben zu entrichtenden Einkommenſteuer, ſo hat die
Steuerhebeſtelle den Wert der Steuermarken bis zur Höhe der
zu entrichtenden Einkommenſteuer auf dieſe anzurechnen und
über den nicht angerechneten Wert eine Empfangsbeſcheinigung
dem Arbeitnehmer auszuhändigen.

Hat der Arbeitnehmer durch die vorläufige Abgabe mehr
teuern bezahlt, als er ſeinem Einkommen gemäß zu entrichten
auchte, ſo erfolgt am Schluß des Steuerjahres eine Rück
ihlung des überſchüſſigen Betrages. Die Rückzahlung erfolgt
i der zuſtändigen Gemeindeſteuerkaſſe. Verlorene, unbrauch-

gewordene oder zerſtörte Steuerkarten werden erſetzt. Die in
hen Karten nachweisbar eingeklebten und entwerteten Steuer
arken werden ihrem Werte nach auf die Steuerſchuld des
tbeitnehmers aufgerechnet, eine bare Herauszahlung findet in

en Fällen nicht ſtatt.

S Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
ag, den 14. Juni, nachmittags um 4 Uhr. Oeffentliche

hung. 1. Wahl eines beſoldeten Stadtrats. 2. Wahl eines
glieds für den Grundſteuer-Schätzungsausſchuß. 3. Vor

hag von Beiſitzern zum Sachverſtändigerausſchuß für Miet-
ſteigerungen. 4. Aufhebung einer Edabrundung. 5. Jn-
adſehung der Cholerabaracke. 6. Landaustauſch Giebichen-
wer Straße. 7. Beſchaff:rng von Ausſtattungsſtücken für das
hrungsmittelunterſuchungsamt. 8. Fenſtervergitterung m
ers- und Pflegeheim. 9. Nachbewilligung für das Alters-
d Pflegeheim. 10. Einrichtung von Bürcräumen. 11. Ueber
ne einer Unfallverſicherung. 12. Beitrag für Fernſprech-
ſhlüſſe. 13. Bewilligung von Ruhegeld. 14. Aenderung des
Sſtatuts über Krankenfürſorge für Beamte. 15. Einmalige

16, Beſchaffung von Betriebseinrich-
für das Gasrerk. 17. Desgl. für das Waſſerwerk.

Wereitſtellung von Mitteln für eine Stiftung. 19. Zuſchuß
den Heizungskoſten für Mieträume. 20. Geſuch um Ausgleich
i Teuerungsbezügen. 21. Geſuch um Teilung des Wohnungs

2228. Proteſte gegen Belegung von Schulen mit Flücht
gen. Anfrage betr. HKetze in höheren Schulen gegen Schüler
ſiſchen Glaubens. Hierauf: Nichtöffentliche Sitzung.

Akademiſche Nachrichten
Nachfolger des Geh. Med.Rats

Friedrich auf den Lehrſtuhl für Ohren, Naſen- und Hals
nkheiten an der Univerſität Kiel Prof. Dr. med. Alfred
immermann, Privatdozent in Halle, in Ausſicht ge
umen. Dr. Zimmermann, der bereits ſeit einiger Zeit die

Jüwtt für Ohren-, Naſen- De J r iigsweiſe leitet, iſt ein orener ner (geb. zuſt e Ohrenklinik,
r der genannten Klinik und erhielt 1917 das Prädikat Pro-

r.

Wie wir hören, hat der Ordinarius der klaſſiſchen Philologie
der Univerſität Frankfurt a. M. Geh. Reg.Rat Dr. Hans
n Arnim einen Ruf an die Wiener Univerſität erhalten.
Arnim iſt 1859 zu Fredenwalde Leere geboren. Seine

ter waren A. Kießling, C. Robert, v. Wilamo und
er. 1882 beſtand er in Greifswald das Staats

v.

Beilage zur Halleſchen Seitung Freitag, den U. Juni 1920

Doktor 12.

examen, war dann als Gymnaſiallehrer in Elberfeld und Bonn
tätig und habilitierte ſich 1888 in Halle. 1889 erhielt von Ar-
nim von der Göttinger philoſophiſchen Fakultät den Preis der
Beneke Stiftung für die Fragmentenſammlung der älteren
Stoiker. Michaelis 18902 wurde er Profeſſor in Roſtock, lehrte
von 1900--1914 in Wien und ſiedelte Oktober 1914 nach Frankfurt
über. Eine Berufung nach Göttingen (1908) hat der Gelehrte
abgelehnt. 1916/17 bekleidete en das Rektoramt der Frankfurter
Hochſchule. Sein Arbeitsgebiet iſt griechiſche Literatur, beſonders
Philoſophie und Dichter. Während ſeiner Wiener Zeit war
Prof. von Arnim Mitherausgeber der „Oeſterr. Gymnaſialzeit-
ſchrift“ und der „Wiener Studien“. Der Wiener Akademie der.
Wiſſenſchaften, deren wirkliches Mitglied er früher war, gehört er
jetzt als korreſpondierendes Mitglied an.

Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat
verfügt, daß ausländiſche Studierende alle Ge-
bübren nach den für Jnländer geltenden Sätzen in Gold zu
zahlen haben. Bei Zahlung in Papiergeld erhöhen ſich alle Ge
bühren um das Doppelte.

vortragskalender
des Deuiſch nationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Dienstag, 18. Juni, abends 824 Uhr. Kommunal

volitiſche Abteilung im Hotel „Kaiſer Wilhelm“, Bern-
burgerſtraße. Tagesordnung: 1. Der Fall Rive; 2. die Ver
gewaltigung der chriſtlich- nationalen Arbeiter bei den Tarif-
abſchlüſſen des Magiſtrats; 3. Sozialiſierung des Hausbeſitzes;
423 Wahnſporgan 5. das ſtädtiſche Wohnungsamt und ſeine

ar
Am Daonnerstag, 17. Juni, abends um 8 Uhr Pfarrer

Dr. Ritter im „Thaliaſaal“.
Am Sonnabend, 19. Juni, von nachmittags 335 bis 10 Ukr

Sonnenwendfeier auf der Peißnitz für Jugendliche und
Erwachſene. Kongzext, Volkstänge, Spiele, Junge
Mädchen (nicht unter 15 Jahren), die an den Tänzen ieilneſmen
wollen, werden gebeten, am Dienstag, den 15. Juni, abends um
826 Uhr Martinsberg 21 zur Uebung zu erſcheinen.

Am Montag, 21. Juni, abends um 8 Uhr im „Neumarkt-
Schützenhaus“ außerordentliche Hauptverſammlung.

Am Dienstag, 22. Juni, nachmittags um 414 Uhr Dis-
ehe men en kunſt der deutſchnationalen Frauen, Jentſch-

aße 11.
Karten: Alte Promenade 10, bei Lippert, Große Stein

ſtraße 78 und in der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger Str. 61/62.

Gedenkt der vertriebenen Auslandsdeutſchen!
Zu den vielen vaterländiſchen Pflichten unſerer ernſten Zeit

tritt als eine der vornehmſten die Fürſorge für die heimatlos
gewordenen deutſchen Volksgenoſſen aus dem Auslande. Was
wir im Jnlande auch im Laufe des Krieges und ſpäter Schweres
zu tragen gehabt haben, es reicht nicht heran an das, was jene
um ihres Deutſchtums willen im Auslande erlitten haben.
Viele haben die langen Kriegsjahre hinter Stacheldrahtzäunen
verbringen müſſen, nicht als Kriegsgefangene, ſondern nur, weil
ſie Deutſche waren. Jhnen zu helfen ift Ehrenpflicht des geſam
ten deutſchen Volkes. Jn dieſer Erkennntnis haben ſich ver
chiedene große Organiſationen zu dem Verein „Rückwan
ererhilfe“ zuſammengeſchloſſen. Sie wollen leiſten, was

der überlaſtete Staat nicht vermag: durch Sammlungen im
ganzen Reiche die Mittel aufbringen, um die vernichteten
Exiſtenzen der Auslandsdeutſchen wieder zu errichten. Schon
einmal hat die Rückwandererhilfe eine ertragreiche Sammlung
veranſtaltet; aber die Zahl der vertriebenen Auslandsdeutſchen
iſt zu groß. Der Ertrag der erſten Sammlung reicht nicht aus.
An alle Volksgenoſſen ohne Anſehen von Stand, Beruf und
Partei geht daher erneut die Bitte: Gebt! Gebt gern! Gebt
reichlich, ein jeder nach ſeinem Können und Vermögen! Gewiß,
die Zeit iſt nicht dazu angetan, leichtew Herzens zu ſpenden,
aber jeder wiſſe und bedenke, daß, was er hier gibt, reichlich
inſen zu tragen verſpricht. Sie, die jetzt mittellos an der

lle des Vaterlandes ſtehen, haben einſt in guten Tagen
das Anſehen und die Ehre des deutſchen Namens im Auslande
hochgehalten; ſie ſind, von neuem wirtſchaftlich erſtarkt, berufen,
wieder hinaus zu gehen, die abgeriſſenen Veziehungen des Han
dels und Verkehrs wieder zu knüpfen, dem Deutſchen Reiche
von neuem Pionierdienſte zu leiſten.

Die Rückwandererhilfe hat bei ſämtlichen hiefigen Banken
ein Sonderkonto unter ihrem Namen eingerichtet. Außerdem
liegt eine Zeichnungsliſte in unſerer Geſchäftsſtelle aus.

Strafkammer
Schwere Urkundenfälſchung

Betrug.
Zwei junge Leute, die als Klempner in der chemiſchen

Fabrik in Wolfen in Arbeit waven, wurden wegen gemeinſchaft-
licher ſchwerer Urkundenfälſchung in Tateinheit mit verſuchtem
Betrug zu 10 Tagen Gefänanis verurteilt. Der eine hatte eines
Tages ſeine Arbeitsſtätte um 2 Stunden zu früh verlaſſen. Der
andere hatte für ſeinen Kollegen die Kontrollmarke falſch einge

und verſuchter

ſtellt, um ihm den Lohn für die 2 Stunden zu retten. Die
Sache wurde aber entdeckt und beide Arbeiter entlaſſen. Das
milde Urteil der Strafkammer hatten ſie nur ihrem offenen Ge
ſtändnis und ihrer aufrichtigen Reue über die Tat zu verdanken.

Urkundenfälſchung und verſuchten Betrug legte die Anklage
der Frau Emma M. zur Laſt. Sie hatte erfahren, daß ein
Dienſtmädchen ihre Sachen bei ihrer Herrſchaft hatte zurüchge
laſſen, als ſie ihre Stellung wechſelte. Eines Tages kam nun
ein Dienſtmann zu der Herrſchaft, um die Sachen abzuholen
und wies auch einen ſchriftlichen Auftrag vor, woraufhin er die
Sachen erhielt. Später kamen der Herrſchaft aber doch Beden
ken und ſie veranlaßten auf dem Hauptbahnhof die Sperrung
über die inzwiſchen dort abgegebenen Sachen, ſo daß dieſe dem
Dienſtmädchen erhalten blieben. Da nicht genau feſtgeſtellt
werden konnte, wer die r der Sachen veranlaßt te,ſo beantragte der Staatsar walt Freiſprechung. Das Gericht
verurteilte indeſſen die Angeklagte wegen Beihilfe zur Urkun-
denfälſchung und zum verſuchten Betruge zu einer Gefängnis-
ſtrafe von vier Monaten

Die Nahrungsmittel verſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Reis in der Talamtſchule am

Sonnabend, den 12. Juni. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
nhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 438 001 bis
8 000 vormittags von 8 bis 1 Uhr. Es kann an jede Perſon

eines Haushaltes 26 Pfund zum Preiſe von 3,50 Mark abgegeben
werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Städtiſcher Verkeuf von Weizenmehl an lte mit
umränderten Lebensmittelſcheinen in der amtſchule am

nd, den 12. Juni 1920. Zugelaſſen zum Einkauf we-
den die Inhaber der gelb umränderten Lebensmittelſcheine mit
den Nummern 43 001--48 000 vormittags von 8--1 Uhr. Für
jede zum zhalt gehörige Perſon wird gegen Vorlage des
w ittelſcheines 35 Pfund Weizenmehl zum Preiſe von

fg.
Freihändiger Verkauf von vorkondenſierter däniſcher

Milch. Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß bei den zum
Quarkverkauf zugelaſſenen Milchhändlern auch in der nächſten

vorkondenſierte Mi freihändig zum Verkauf kommt
Preis für 1 Pfund beträgt 6 M. Für Kinder vom S. bis

Lebensjahre wird für die Woche vom 14.--20. Juni auf den

Abſchnitt 40 desh Einkaufsſcheines für Molkereierzeugniſſe1 Pfund vorkondenſierte Milch zum Preiſe von 6 M.
Mark) abgegeben. Der Verkauf erfolgt bei den zum Quarkver-
kauf zugelaſſenen Milchhändlern. Die Abſchnitte des Einkaufs-
ſcheines über Molkereierzeugniſſe ſind bis ſpäteſtens Dienstag,
den 22. Juni dem Stadternährungsamt, Abteilung II, abzu
liefern. Auf die Milchkarten der Klaſſe IV wird für die
Woche vom 14.-20. Juni gegen Abgabe der für dieſe Tage Lül
tigen Milchkartenabſchnitte 1 Pfund vorkondenſierte Milch zum
Preiſe von 6 M. (ſechs Mark) abgegeben. Der Verkauf erfolgt
bei den zum Quarkverkauf zugelaſſenen Milchhändlern. Gefäße
ſind mitzubringen. Die Milchkartenabſchnitte ſind zu Hunderten
gebündelt in beſonderem Umſchlage bis ſpäteſtens Dientag, den
22. Juni dem Stadternährungamt, Abteilung II, einzureichen

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Sonnabend, den 12. Juni. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 6501 bis
9000 vormittags von 8 bis 1 Uhr. Es werden an jede Perſon
eines Haushaltes 70 Gramm zum Preiſe von 60 Pfg. abgegeben
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Sonnabend, den
12. Juni auf den Abſchnitt 56 für die eingetragenen Kunden bei
den Milchhändlern Brockhaus, Ludwigſtraße 26 und Wetzel,
Kellnerſtraße 8. Auf jeden Abſchnitt wird 5 Pfund Quark

Preiſe von 1,28 M. abgegeben. Die abgetrennten Abſchnitt
ind bis Dienstag, den 15. Juni 1920 abzulieſern.

Abhaltung einer beſonderen Reifeprüfung für Kriegs-
teilnehmer. Ende Juli d. J. wird in Stuttgart im Anſchluß an
den Lehrgang für Kriegsteilnehmer eine vereinfachte und erlerch-
terte Reifepeüfung für Kriegsteilnehmer nach den Beſtimmungen
der Frankfurter Vereinbarung der Bundesregierungen vom
Jahre 1916 abgehalten werden, zu der auch ſolche Kriegsteil-
nehmer zugelaſſen werden, die ſich privatim vorbereitet haben.
Jm Dezzember d. J. wird die letzte Kriegsreife-
prüfung abgehalten. Ein Lehrgang für dieſe Prüfung findet
nicht ſtatt. Kriegsteilnehmer, die bis dahin nicht die verlangte
private Vorbereitung nachweiſen können, werden auf die Er-
ſtehung der ordentlichen Reifeprüfung verwieſen. Die Mel-
dungen zu der Prüfung im Juli ſind unter genauer Angabe der
Adreſſe ſpäteſtens bis 5. Juli, zu der Prüfung im Dezember bis
15. November bei der Miniſterialabteilung für die höheren
Schulen (Stuttgart, Königſtraße 44, II) einzureichen.

„Schutz der Bürger durch die Polizei. Hierzu wird uns
noch folgendes geſchrieben: „Als ich die Beamten bat, die Namen
meiner Verfolger feſtzuſtellen, gaben ſie mir zur Antwort, ich
möchte auf ſchnellſtem Wege nach Hauſe gehen, da die Menge,
die ſich inzwiſchen angeſammelt hatte, ſehr erregt ſei. So
mußte ich denn die Rote TurmWache verlaſſen und erurde
ſchließlich noch ca. 3 Stunden von den Beſtien umhergehetzt.
So ſieht unſere jetzige blaue Polizei aus hoffentlich nur ein
Teil). Sollten die Halliſchen Bürger jetzt immer noch nicht an
Herrn Polizeidirektor Könne mann denken, der von Reiwand
verdrängt worden iſt, weil er ſein Amt pflichtgetreu ausgeübt
hat! Halliſche Bürger, wacht auf, ſchützt euch vor ſolcher Verge
waltigung. Jhr werdet wohl wiſſen, daß der Sohn Reiwands
einer der Krachmacher in den deutſchnationalen Verſammlungen

im „WalhallaTheater“ war. A. St.
Zur Auflöſung der Arbeiterräte. Gewiſſe hieſige Kreiſe

wollen ſich mit der behördlicherſeits angeordneten Auflöſung der
Arbeiterräte nicht einverſtanden erklären, weil, wie ſie ſagen, die
Aufgaben derſelben im Sinne der Revolution noch nicht erfüllt
wären. Für kommenden Sonntag iſt nun nach dem „Volkspark?“
eine Verſammlung anberaumt worden, in der zu der An

it Stellung genommen werden ſoll. Jn der Verſamm-
ung ſcheint man nicht nur die Sache der Arbeiterräte, ſondern

den Rätegedanken ganz allgemein für Deutſchland vor
wärtstreiben zu wollen, denn es ſind in den hieſigen und aus
wärtigen Betrieben an die Arbeiterfunktionäre die dringendſten
Einladungen zum Erſcheinen in der Verſammlung ergangen.

Eine großſtädtiſche Einrichtung. Der Norddeutſche Lloyd
Bremen hat durch e hieſige langjährige Vertretung, die FirmaL. Schönlicht, Bankgeſchäft, Hoſtſtrate (Stadt Hamburg), vor kur

zem ein Reiſebüro eröffnet, wie man es in faſt allen größeren
Städten hat. Dort findet neben der Vermittlung von See-
paſſagen über ſämtliche europäiſchen Häfen nach allen Welt
teilen ein amtlicher Vorverkauf von Eiſenbahnkarten ohne Auf-
ſchlag ſtatt. Der Reiſende kann hier ſeine Fahrkarte ſchon
mehrere Tage vor Antritt der Reiſe löſen und vermeidet das
läſtige Anſtehen am Bahnhofsſchalter. Auch werden im Lloyd
Reiſebüro Reiſe-Unfall- und Reiſegepäckverſicherungen gegen
ſofort mitzunehmende Polize abgeſchloſſen.

Neue Ueberdruckmarken. Die Reichspoſtverwaltung iſt jetzt
dazu übergegangen, Poſtwertzeichen, die infolge der Tariferhöhung
nicht mehr oder nur ſelten noch gebraucht werden, mit neuen
Ueberdrucken, die den neuen Wert zeigen, zu verſehen und in den
Verkehr zu bringen. Zunächſt haben die höheren Werte Ueber-
druck erhalten. Es iſt beabſichtigt, auch die kleineren Werte,
namentlich die 5 Pfg.-Marken, durch Ueberdruck zu verwerten, da
von ihnen noch ſehr große Beſtände vorhanden ſind. Die neuen
Ueberdruckmarken werden vom Briefmarkenhandel lebhaft ge-
kauft. Die 40 Pfg.- Marken ſind zurzeit ſehr knapp, die neuen
Marken zu 80 und 40 Pfg. ſollen beſchleunigt ausgegeben werden.

Für das Memelgebiet kommen demnächſt neue Marken in den
erkehr, die in Frankreich hergeſtellt ſind. Neue Jnva-

lidenverſicherungsmarken kommen vom 1. Auguſt ab
zur Verwendung infolge der Steigerung der Beiträge Statt
18, 26, 34, 42 und 50 Pfa. ſind zu kleben 90 Pfg., 1 Mark, 1,10
Mark, 1,80 Mark, 1,40 Mark. Die Zuteilung zu den Lohnklaſſen
bleibt unverändert.

Der Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen
Volkskraft, Halle, ſchreibt uns: Acker „Giebichenſteiner Flur“
Pächterver ſammlung Montag, den 14. Juni im Reſtaurant
Thomas, Bölkeſtraße 1.

Das Platzkonzert des Muſikkorps der Sicherheitspolizei
findet am Sonntag von 1134--1235 Uhr auf dem Ranniſchen
Platz ſtatt.

Die erſten Auslandskartoffeln diesjähriger Ernte werden
t in hiefigen Lebensmittelgeſchäften zum Kauf angeboten. Das

und koſtet durchſchnittlich I Mk. Alte inländiſche Kar-
toffeln ſind hier noch genügend vorhanden, aber von verſchie-
denen Lieferanten hört man, daß nicht alle rationierten Kar-
toffeln abgeholt werden.

Folgen groben Unfugs. Geſtern nachmittag ſcheuten in
der Belfortſtraße infolge unbefugten Abbrennens eines Feuer-
werkskörpers die Pferde eines Führunternehmers. Hierbei
ſchoben die Pferde den mit Naßpreßſteinen beladenen Wagen
rückwärts, ſo daß derſelbe umfiel. Der Wagen ſamt der Ladung
wurde ſtark beſchädigt Perſonen ſind dabei nicht zu Schaden
gekommen. Der Täter, der den Feuerwerkskörper abgehrannt
hat, iſt ermittelt.

Vereinsnachrichten.
Bund deutſcher Feldeiſenbahner 1914——18. Wegen drin

und unaufſchiebbarer Erledigung eingegangener Zu-
chriften am Sonntag abends um 755 Uhr im „Schultheiß“,
Poſtſtraße, außerordentliche Mitgliederverſammlung. Erſcheinen
aller Mitglieder im eigenen Jntereſſe dringend erforderlich.

Jm Chriſtlichen Verein junger Männer, trag 29,
ſpricht Sonntag abend 8 Uhr Prediger Samuel über „Zionis
mus und Judenfrage“. Jeder junge Mann hat freien Zutritt.
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Gottfried Lindner, A. G., Ammendorf bei Halle
Nach dem uns vorliegenden Geſchäftsbericht ſagk der Vor

ſtand über das verfloſſene Geſchäftsjahr, daß es dem Unter
nehmen zwar reichliche Aufträge brachte, daß es ober
durch den Mangel an Rohſtoffen nicht möglich war, die Einrich-
tungen des Werkes voll auszunützen. Trotz der allſeitig großen
Hinderniſſe iſt es aber gelungen, ein befriedigenes Er
gebnis zu erzielen und für das erhöhte Kapital eine Divi
dende in Höhe der vorjährigen zur Verteilung vorzuſchlagen.
Durch die ſtändig geſtiegenen Preiſe ſowie durch die weitaus
längere Dauer der Fabrikationszeit machte ſich er rlich, dasGrundkapital n ls zu erhöhen, um die Verbindlichkeiten
wenigſtens zum Teil abſtoßen zu können. Nach Abzug aller
Unkoſten und Abſchreibungen ſowie nach Abſetzung der vertrags
mäßigen Gewinnanteile für Aufſichtsrat, Vorſtand und Beamte
verbleibt ein Reingewinn von 660616,28 M. (i. V.
258 912,97 M.) zpziglich eines Vortrags vom vorigen Jahre
in Höhe von 80 881,97 M. (11 969,00 M. alſo insgeſamt von
691 4968,25 (270 881,97 M.), aus dem 156 Proz. Dividende
verteilt werden ſollen. 150 000 M. werden zur außer
ordentlichen Rücklage überwieſen, während 61 498,25 M.
(i. V. 80 881,97 M.) als Vortrag auf neue Rechnung verbucht
werden. Jn der Bilanz erſcheinen auf der Aktivaſeite die
Wertpapiere mit 810 812,75 M., die Schuldner mit 8 960 2409,71
Mark die halbfertigen Waren mit 8 248 058,92 M., Rohſtoffe mit
7 879 730,44 M. Auf der Paſſivaſeite ſind Hypotheken mit
344 000 M. verzeichnet, 820 000 M. ſtehen als geſetzlich vorge
ſchriebene Rücklage und 25 000 M. -Rücklagen für zweifelhafte
Forderungen zu Buche. Die für Arbeiterwohlfahrt gezahlten
Unterſtützungen weiſen 47 791,75 M., die laufenden Rechnungen
14 712 218,07 M. aus. Jn der Gewinn und Verluſtrechnung
betragen die Handlungsunloſten 1 770 831,590 M. Die General
verſammlung der Geſellſchaft, die über die Erhöhung des Grund
kapitals um 3 200 000 M. durch Ausgabe von 3200 Stück neuen
Aktien unter Ausſchluß des Bezugsrechtes der Geſellſchafter be
ſchließen ſoll, findet am 29. Juni in Halle ſtatt.

Der Kaliabſatz im Jahre 1919
Wagen und Kohlenmangel, Schbichtverkürzung, verminderte

Arbeitsleiſtung und Streiks beeinflußten den Kaliabſatz des ver
gangenen Jahres ſo, daß das Syndikat nur 8,12 Millionen Doppel-
Sruer Reinkali gegen 10 Millionen im Jahre 1918 abſetzen konnte.

er Abſatz in den einzelnen Salzmarken hat fich nicht weſentlich
e eneinander verſchoben. Von dem allgemeinen Abſatzrückgange

naturgemäß die Fabrikate, die einen vermehrten Aufwand
an Kohle und Apparatur bedingen, ſtärker als die Rohſalze be

offen worden. Die nachſtehende Ueberſicht weiſt die Unterſchiede
m einzelnen nach in Doppelzentner Reinkalh

1919 1918 1913Cagrnallit. 9841 37 123 68 075ginit t 3727 633 3905 885 (4571 188Kalidüngeſalz 20 bis 400 2070813 2814871 3133 672
Chlorkalium 2164 3533 3126 120 2639 999Schwefelſaure Salze 107 384 132 644 600 760

Zuſammen 8120024 10016643 111703 691
Am Abſatz waren Ende 1919 nach Abgang der 13 elſäſſiſchen

Werke insgeſamt 198 Kaliwerke beteiligt, von denen 151 die end
r und 47 die vorläufige Beteilignng beſaßen. Dazu treten
h abriken, ſo daß jetzt 206 erke im Syndikat ver-

einigt ſind.
Vom Eiſenmarkt wird geſchrieben: Die Erwartung, daß mit

der von ſeiten des Eiſenwirtſchaftsbundes vorgenommenen Er-
mäßigung der r ehe eine ſtärkere Kaufluſt in die Erſchei-
nung treten werde, hat ſich bisher nicht erfüllt. Die Kaufluſt iſt

daß aus zwefter Band, namentlichder Uerrraßr ſte auch ochmſtand
aus den Kreiſen des wilden Handels,Material in z en Mengen und zu Preiſen an den Markt kommt,
das ſich erheblich unter den jetzigen Notierungen des Eiſenwirt-
ſchaftsbundes bewegt und ſofort greifbares Material darſtellt.
Die Preisunterſchiede gegenüber den offiziellen und dieſen No
tierungen für das ſogenannte freie Material bewegen ſich bis zu
mehreren tauſend Mark, je nach der Qualität des Materials, und

werden in den meiſten Fällen von ſogenannten Angſtver
äufen diktiert. Vielfach trägt zu der unſicheren Preisſtellung

auch der Umſtand mit bei, daß weiterverarbeitende Werke, welche
über große Mengen von Vorratsmaterial verfügen, dazu über

ehen, dieſes abzuſtoßen in der Erwartung, ſich demnächſt wiederhiliger eindecken zu können. Daß der Ausfall der Wahlen und

die einſtweilen noch völlige Ungewißheit über die künftigen innerpolitiſchen Zuſtände die Juruckhalteng owohl von ſeiten der in

ländiſchn als auch der ausländiſchen Verbraucher nur noch er
höhen können, liegt auf der Hand. Für den Rückgang im Export
r neben der Beſſerung der Markdeviſe auch das Zunehmen

fremden Konkurrenz.
Feſtſetzung neuer Eiſenpreiſe. Nach einer M des

RheiniſchWeſtfäliſchen Wirtſchaftsdienſtes ſind von der Quali

a re wen mit n de1. Juni fo Höchſtpreiſe feſtgeſetzt worden Für Tragfederſtahl 5900 M., für e tahl 4050 R für Kutſch
federſtahl 4100 M., für Spezial-Flußeiſen für Ziehgwecke bis
50 kg Feſtigkeit 4000 M., für Weichſtahl bis 50 kg Feſtigkeit für
automatiſche Bearbeitung 4200 M. Die Eiſenpreiſe für 1000 kg
ab Oberhauſen. Bei Lieferung in S. M. Güte iſt der Aufpreis
hierfür in den Preiſen einbezogen. Die AbmeſſungsUeberpreiſe

werden nach der einheitlichen Ueberpreisliſte des Deutſchen
Stahlbundes gerechnet. Die Aufpreiſe ür dje folgenden Mate
rialſorten wurden wie folgt feſtgeſetzt: Für PreßMuttereiſen in
Th.Güte auf 700 M., in S.-M. Güte 800 M., für Spindeleiſen,
Zugſtangeneiſen, Stehbolzeneiſen und Ankereiſen auf 275 M.,
für Hufſtahl, Nägel-, Nieken- und Schraubeneiſen auf 200 M.
Bei z er a Teile c der Aufpreis hierfür bei den
letzten beiden ten eingeſ en.

Erweiterung des deutſchen Holzausfuhrkontingentes. Wie
gemeldet wird, hat die Zentralſtelle für die Ein und Ausfuhr
bewilligungen in der Holzinduſtrie auf Drängen des Inter
eſſentenkreiſes und mit Rückſicht auf die veränderte Geſchäfts
lage beſchloſſen, das Ausfuhrkontingent von Schnittholz weſent
lich zu erhöhen. Man ſpricht von etwa 450 000 Raummeter, die
im laufenden Vierteljahr freigegeben werden ſollen. Hiervon
dürften etwa 65 Prozent auf Weſt und Mitteldeutſch
land und 85 Prozent auf Nord und Oſtdeutſchland entfallen.
Fraglich iſt indeſſen, ob eine Ausfuhr bei dem augenblicklichen
Stande der deutſchen Mark möglich iſt. Es wird allerdings be
richtet, daß in Holland die Holzpreiſe etwas angezogen haben.
In Fachkreiſen beurteilt man trotzdem die augenblicklichen
Holzausfuhrmöglichkeiten zweifleriſch.

Wagengeſtellung. Jm Fiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen wurden
am 10. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine

eſtellt 5760 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 950 Wagen zu
0 Tonnen.

Kohlenförderung in Oberſchleſiien. Wie aus Beuthen v
meldet wird, betrug die Kohlenförderung Oberſchleſiens im Mai
d. J. 2 288 820 Tonnen, der Hauptbahnverſand 1 510 301 Tonnen,
der Kohlenbeſtand 286 959 Tonnen. Die Wagengeſtellung war
gut; es fehlten nur 0,1 Prozent. Nach einem polniſchen Wirt
ſchaftsblatt hat die Kohlenkommiſſion des Oberſten Rates die bis
herige Zuteilung der oberſchleſiſchen Kohlen an Polen um 1650 000
Tonnen monatlich auf 400 000 Tonnen ehöht. Die Erhöhung
ſolle dem Wiederaufbau der polniſchen Jnduſtrie, beſonders der
Exportinduſtrie, dienen.

Zucker zur Viehfütterung iſt in den ſieben Monaten vom
1. September 1919 bis 81. Märg 1920 nach amtlichen Berech-

Der Saatenſtand in Amerika. Das Ackerbaubüro ſcha
Durchſchnittsſtand für Winterweizen am l. Juni v
Proz. gegen 79,1 Proz. im Vormonat und 94,9 Proz. im v s
für an r Waffe a auf 89,1 Proz. gegen d ja
im Vorjahre, für Hafer auf 87,6 Prozent gegen 98 2 p
für Gerſte auf 87,6 Prozent gegen 97,1 en
Roggen auf 84,4 Prozent gegen 85,1 Prozent im

gege uim Vormonat und 782 Mill. endgiltiges Erträgmis in g.
für Frühjahreweizen auf 277 Mill gegen 209 Will in
jahre für Hafer auf 1315 Mill. gegen 1248 Mill, für g.
auf 79 789 000 im Vormonat und 80 Mill. Buſhels im Vor

Aktiengelellſchaften
Gewerkſchaft der Zeche Blankenburg. Die Förde

trug in 1919 auf der Anlage Blankenburg 79 341 Tonnen
102 041 Tonnen in 1918, auf der Anlage ver. Hammerthal t
Tonnen (11 496 Tonnen). Abſatz, abzüglich Selbſtberbr-
und Deputatkohlen, für beide Anlagen 74 266 g.
(99 409 Tonnen). Der Betriebsüberſchuß betrug bei Blanke
und ver. merthal ohne Abſchreibungen 140736
(257 142 Mark). An Zubuße wurden auf den Kux 200 Mark a
gezogen (i. V. 90 Mark Ausbeute je Kux).

rung ß

beute von 1000 M.

Kaligewerkſchaft BraunſchweigLüneburg in Grablehen
Grubenvorſtand bringt für das zweite Viereljahr 1920 eine

pro Kux zur Ausſchüttung. Wie die V
waltung mitteilt, beträgt der inn des erſten Viertel ich
s 323 410 M., es wird auch für das zweite Vierteljahr ein
hafter Gewinn erwartet.

Porzellanfabrik Ptz. Roſenthal u. Co. A. in Selh z
Die außerordentliche Hauptverſammlung beſchloß die Verlegut
des Sitzes von Selb nach Berlin zwecks Konzentration der
ſchäftsführung.

Die holländiſche Petroleum Akt.-Geſ. Sirius erwarb
Fünftel aller Anteile der in Leipzig Taucha gelegenen Be
zinwerke Sachſen, deren Tagesproduktion 100 000
gramm beträgt.

Geldmarkt unck Banken
Die Mitteldeutſche Privatbank äußert ſich im Geſchäftsber

über ihre polniſchen Engagements wie folgt: Von ch
haben wir angenehme Beziehungen zu den Fabriken des Oſt
unterhalten, und da die früher polniſchen Landesteile an Po
abgetreten ſind, und die ol niſche Regierung nur die Regulierm
in polniſcher Mark zulaſſen wird, ſo ſtehen wir vor der Gefah
dort einen Verluſt zu erleiden. Dasſelbe iſt der Fall bei eine
Kredit, den wir in Gemeinſchaft mit einer erſten Warſchar
Bank an polniſche Zuckerfabriken gegeben haben. Dieſes Kteg

eſchäft wurde kurz nach dem BreſtLitowsker Frieden, alsVechaltniſfe in Polen als noch für Deutſchland ſehr günſtig t

urteilt wurden, acht. Wir haben es daher für richtig
halten, für dieſe Engagements einen Betrag von 1 000000 M
in Reſerve zu ſtellen.

Mitteldeutſche Privatbank. Die Bank errichtet eine Zwe

Der
zum Ein
verlaufe

ligung
niederlaſſung in Bitterfeld. eine lang

Gewerbebank zu Ohrdruf i. Thür. Der Jahresabſchluß f ſag wird
das Geſchäftsjahr 1919 weiſt einen Geſamtumſatz von 120 74 heit gez
Mark und einen Reingewinn von 58 4283 Mark auf, aus d politik

wieder 7 l ſert v an ur n eBilanzſumme i ich au ark, die Geſchäfx 846 5 1 Mark, die Aeſerren auf 164 829 Mark.

Colonia, Kölniſche Feuer und Unfallverſicherungs Akt.
Die Verwaltung ſchlägt für 1019 eine Dividende von 896

lich ſei
Partei i
nicht eint

ſo gering, wie nie zuvor, und neue Aufträge gehen bei den nungen im Deutſchen Reiche nur in Höhe von 2100 ZentnernWerken weder aus dem Inlande in nennenswertem Umfange ein. abgegeben worden, während dieſem Zwecke in den entſprechenden auf z Mk. (im Vorjahr 430 Mk.) und 1 Die t
noch zeigt das Ausland die Abſicht, aus ſeiner Zurückhaltung her ſieben Monaten des vorangegangen Betriebsjahres rund 816 000 Mar Akt Colonig in Kol fraktion d
auszutreten. Die Verbraucher nehmen allgemein an, daß die Zentner zugeführt wurden. Der javaniſche Rohrzucker Rückverſicherungs Geſ. Colon n. Der ä

Werke demnächſt gezwungen ſein werden, weiter mit den aus der diesjährigen Ernte iſt nach über Holland kommenden ſichtevat ſchlägt für 1919 eine Dividende von 50 Mk. (im V kerzlei tr
Preiſen herunterzugehen. Zu dieſer Erwartung ver- Meldungen nahezu ausverkauft jahr 75 Mk.) auf die Aktie vor. daran tra

v 1 ſammen,Bitterfeld, Delitzseh, An und Verkauf von Wertpapieren. Ein 4hei Vervi ng von Geldeinleg Volksp«hankhaus Paul Schauseil 3 G O. Halle J. J. Pilenburg, Gräfenhainichen n. u Weekael Vertenn örtern.

5 NachBekanntmachung. e er Nationalrzt Herrn Richard Voigt über Vergätungen Be efür Tierkadaver ſind wie folgt geändert worden e 1 Keitpferd, brauner Wallach, 6-7jähr, T ge
1. hat, h i Hänte r r 2 Kutſch ferde Füchſe, ca. 71ährig,; 2verwertüng zurückverlangt, an den Ab- J g m.n e i die ordits mivige Ab- f J Zwickort Halle (l. S., alle drei Pferde P u. ohne Fehler. Angebote an ürs Daterlan e Teiſie

ung des Kadavers zu zahlen: 2 ie Kriſifur ein Sitz Foblen und Kaib bis Delitzſcherſtraße Rittergut Beeſen ehe kg greiſen dea Jahr ſowie ein Stück Schaf und empfiehlt von Montag, den 14. Juni, wieder 7 7 dem Reichi W tese eine gen z Winber 15 Mk. einen friſchen Transport q5. Zuchtvieh Verſteigerung Roman aus großer Zeit Die
ſerde und Eſeh von bis i des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten Von Anna Grack. Preis 350 Man tagsabggor en 50 Mk. 6 CIße 67 h Tieflandrindes in der Provinz Sachſen. unzählige, die durch den Krieg tagsgeb

e) für jedes Stück über 2 Jahre alte d 9 Am Dounerstag, den 17. Jnni 1920, vormittags Schweres erlitten haben, werden Wie Gehe
ere I Uhr ſindet in der Viebballe am Oſtbahnhof zu in dieſem Buche Troſt und Erbauung aber ausfWenn der Tierbeſitzer die Haut nicht zurück däniveher I Stendal die 75. Zuchtvieb Verſteigerung ſtatt. nden. Durch die ſchlicht warm vorigen Je

verlangt ſo iſt der Abdeckereibeſitzer verpflichtet, 4 Zum Verkauf gelangen ea. 100 Zuchtbullen erzige Schreibweiſe weiß die Ver dem man80 g8 des Erlöſes aus jeder Haut an den Tier im Alter von 12 bis 20 Monaten. Verkaufs- faſſerin einen ergreifenden Eind äußerſten
beſitzer zu zahlen. l verzeichniſſe verſendet die Geſchäftsſtelle des Ver zu hinterlaſſen. Es iſt etwas Hohet auch jetzter xehwecieher h e e e e t ee Zu dieſer Verſteigerung ſind außerbalb der na) für Schweine über 1 Ztr. für den Ztr. 10 Mk. Provinz Sachſen wohnende Käufer wieder l Ott C l alle rechnen, d2 a Pferde. e zugelaſſen. Bei der Verſteigerung müſſen Käufer ver ag 0 le e, des Hauſee) unter I. iſt kein Ent Aus der Provinz Sachſen eine Beſcheinigung der Ceipziger Straße 6162. Saale angelt zu entrichten. Ortspolizeibehörde (Amtsvorſteher) vorlegen, daß eipzigt. jeden Kadaver ausſchließlich Schafe und die Tiere zu n gekauft werden, bezw. 8chweine von an Milzbrand und Rotz ver Käufer aus fremden Provinzen die Einfuhr Rückt:See welge 33 n. 773 à erlaubnis der dortigen ProvinzialFleiſchſtelle. Raſiermeſſe 8 eerree e pen e a en e l aröß, Grundſt Kauf Gold flaks ſabri ſon 237 m tvakt 7 h wen zu zahlen. größ. Grundſt. u geſuche e r V bi dung Lient

Dun L Ariane erdin geſamtDer Magiſtrat. mDe Firma Tandelektrigitat, G. m. v. in Roßleben, a Mk. 425 per Mille. 6 iſten und Den und
Abteilung Werkſtatt (Maſchinenbau) hier, beab Wiebeſche Str. 5, mit zwei frallt höchete Preise für ko des bisherſichtigt die Aufſtellung eines Kraftſederbammers Sohn. Stall. Scheune zu Ferrengarderobe The flag (Wills). Orteuren ligen Fauf ihrem Fabrikgrundſtücke, Delitzſcherſtr. Nr. 23. ied. Zweg branuchbar zu ſengara b I gens u der Gewerbeordnung wird dieſes r zu e Tivil und Nilitär. er Seine in ſiſſo, Lieferung. norhaben mit der A I Anfragen u. feſte Angeb. sowie ie wen et gen. e Nacohlasse, M 875 per e. e ennen einer vom Tage der Veröffentlichung ab I Volttkeſtraße 6. auch von anszerhalb holeſ] Alles mit neuer Steuer.
aufenden Friſt von zwei Wochen bei dem Stadt zolehe sofort ab. Probepaket ſe ULUaltbare, Die Vere e en e ren c uttersthafel n verein geetet arece Shuhsenund Por iwenden auf dieſer Friſt eingehende Ein land r W e Riü 900 venen ſaeinahme empfehlt H. Seh a e
elchnungen und n d Vahrend diesiabriaen Import e eJder nenden in dem Züry d ans gen Cämmern, meiſtens SJibben, tade a h Von mietGeſut Organiſatie

r W hllechen Erörterung der evtl. rechtzeiti denen yrſtewert ar Lauten- 2vit Lleebeu n rüno rn

t r evtl. rechtzeitig zburgerhobenen Einwendungen iſt Termin vor dem Slawik Staud 4 L i Vil I der Nati

e e r bitten unſere Leſer tione Serthold Cotte t 403eiten de u Sltrnerdt eelm e Delitzſcherſtraße 6 (Viehrampe). u en eDie ünteruehmerin und die etwaigen Wider Telepbon 6705. Forterrier in Sadungen zu kaufen Nonnen u wer W Weenenrrß iſe der

e e r ee Jahr alt, von erſt wPrit r d 7örternng der Einwendung klaſſigen Eltern ſtammend D. Ritter Nachf., ehe e er Veamter ſucht hriſtlicheichwobl erjolgen wird. Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe verkanft, Hund 250 Mk, alle Fernſpr. 4664. betten, Polfter an jederm. möbl. Zimmer den Staatsalle (Saale), den 9 1920. u. ſonſtigen Beſorgungen nur detven s ereuten Hündin Mk., Guts Dalla. S Katalog frei S el An b.a. k. Col
Der Stadtausſchuk des Stadtkreiſes Halle. der „Haleſchen Zeitung vornebmen zu wollen. ſiner Koehn. Döſſel. m fab urt, b 53 reden Bekr ans
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